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Die Militärvorlage 
AR vom Bundes rathe angenommen und wahrſcheinlich auch 
luer vom Kaiſer unterzeichnet worden, um dem Reichstage 
ofort nach feinen Zuſammentritt (22. November) vorgelegt 
u werden. Es iſt deshalb ganz folgerichtig, daß ſich nun 
er Bundesrat) auch mit der Frage beſchäſtigt, wie die 
Mehrausgaben der Vorlage gedeckt werden ſollen. Wenn 
dle „Nat. Korr.“ recht berichtet iſt, find die neuen Reichs- 
ſteuer vorlagen im Reichsſchatzamt bereits fertig geſtellt 
und würden vorausſichtlich gleichfalls ohne Schwierigkeiten 
durch den Bundesrath gehen. Es ſind die „bekannten vier 
Begenſtände“ Tabak, Bier, Branntwein und Börſe, 
die herangezogen werden ſollen. Die Vorlagen werden wahr⸗ 
cheinlich noch während der Berathung der Militärvorlage 
m Reichstage eingebracht werden. Der Reichsſchatzſekretär 
hat danach einen großen Eifer entfaltet. Ob er wirklich 
nöthig gehabt hat, ſich in dieſer auſtreugenden Weile zu be— 
mühen, muß freilich erſt noch abgewartet werden. Vielleicht 
iſt die Vorlage des Grafen Caprivi ſchon unter den Tiſch 
efallen, ehe die neuen Steuerreformen, mit denen der 
Krane Scharfſinn feines Schatzſekretärs das deutſche 
olk beglücken wollte, zur Drucklegung gelaugt ſind. 

Ueber die Haltung der Parteien zur Vorlage läßt ſich 
vorläufig nur ſo viel ſagen, daß keine einzige Partei 
ohne Ausſtellungen oder Bedenken dafür iſt. Vorläufig 
giebt wohl der nationalliberale Verein in Frankfurt 
d. M. mit folgender Erklärung der allgemeinen Stimmung 
Ausdruck: 

„Obwohl die nationalliberale Partei ſtets bereit war und 
iſt, die zur Sicherung des Vaterlandes erforderlichen Opfer zu 
bringen, ſo vermag doch die heutige Verſammlung aus der Be⸗ 
gründung der dermaligen Militärvorlage wie aus der allge⸗ 
meinen politiſchen Lage nicht die Nothwendigkeit neuer ſo be— 
deutender Laſten zu ſolgeru. Sie vermißt insbeſondere die ges 
bührende Rückſicht auf die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage 
ſowie die erforderlichen geſetzlichen Garantieen für die Durch⸗ 
führung zweijähriger Dienſtzeit. Die Verſammlung erklärt ſich 
daher gegen die Vorlage in der gegenwärtigen Geſtalt. 

Es kann ja ſein, daß die Vorlage in dem Bundesrathe 
ein etwas anderes Geſicht bekommen hat; es iſt dies aber 
unwahrſcheinlich. 

In der Begründung, welche die Regierung der Militärs 
vertan beigegeben hat, wird erklärt, die geplante Erhöhung 
der Rekrutenzahl werde uns im Laufe der Jahre gestalten, 
Fe das an der äußerſten Grenze der Heranziehung 
fe ner Wehrpflichtigen angelangt ift, bereits um etwas zu 
überflügeln.“ Es iſt intereſſant, wie dieſe Augabe in Frank; 
reich aufgefaßt wird. Der halbamtliche Pariſer Temps und 
das großen Ruf genießende militäriſche Fachblatt „L’Avenir 
militaire“ erklären rundweg, daß thatſächlich Fraukreich ſeine 
Rekrutenziffer nicht mehr ſteigern könne, weil die Bevölkerung 
nicht mehr zunehme, ſondern zum Stehen gekommen ſei. „Es 
iſt eine grauſame Wahrheit, der wir aber ohnmächtig gegen⸗ 
überſtehen. Die Unmöglichkeit, die vorhandenen Menſchen— 
maſſen auszunutzen, war für Deutſchland ein thatſächlicher 
Berluſt an lebendiger Kraft. Der künftigen Vermehrung 
können wir durch gar nichts begegnen.“ 

Weniger ſchwarz ſieht der Temps, der die Bemerkung 
macht, wenn Deutſchland glaube, Fraukreich zu ähnlichen 
Maßregeln zu verleiten, die unter dem Vorwand einer Er— 
höhung der Wehrkraft thatſächlich den innern Werth des 
Baan ichen Heeres ſchwächen würden, ſo habe es ſich geirrt. 

an müſſe die Ueberlegenheit nicht in der Zahl, ſondern in 
der Ausbildung und Erziehung der Truppen ſuchen. Für 
Frankreſch, das nicht mehr Leute einſtellen könne, ſei das eine 
gebleteriſche Nothwendigkeit. Verſchiedene Vorſchläge werden 
gemacht, dies Ziel zu erreichen. Zunächſt ſollen dem Ver⸗ 
waltungsdienſt in allen feinen Theilen die körperlich weniger 
Tüchtigen zugetheilt werden, um für die Front das beſte 
Material zu behalten, außerdem die ſeeſahrttreibende Be— 
völkerung, die fiir die Marine nicht erforderlich ift, zur Küſten⸗ 
vertheidigung verwaudt werden. Beſonders wichtig iſt es 
aber, wie das Blatt ausführt, dem Unfug der Verwendung 
zu vieler Leute in den Bureaus als Schreiber, Ordonnanzen uſw. 
ein Ziel zu ſetzen, damit den Kompagnieen nicht ein Drittel 
oder ein Viertel der Maunſchaften beim Exerzieren fehle. 
Wenn das von oben nach unten durchgeführt werde, ſo er— 
halte Frankreich dadurch in demſelben Augenblicke eine feſter 
gefügte und beſſer geichulte Armee, wo Deutſchland die ſeinige 
ſchwäche, indem es bisher verſchmähte Elemente einſtelle und 
die Dienſtzeit kürze. 


? 
Ein Nachſpiel zum 


Kantener Knabenmordprozeß 
gs Berlin, 17. November. 


Vor einer Berliner Strafkammer beginnt heute (Donners- 
tag) der von Vielen mit Spannung erwartete Prozeß gegen 
den Juhaber der „Vaterländiſchen Verlagsanſtalt,“ P. Ober: 
winder, welche Verhandlung mit Recht als ein Nachſpiel zum 
Kantener Knabenmordprozeß bezeichnet wird. Es handelt ſich 
in dem Prozeſſe um folgenden Thatbeſtand: Der Angeklagte 
Oberwinder, Verleger der Stöckerſchen Zeitung „Das Volk“ 
und Inhaber der „Vaterländiſchen Verlagsanſtalt“ zu Berlin 
hatte im Februar d. J. eine Schrift erſcheinen laſſen, durch 
deren Inhalt nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft die Mit⸗ 
glieder das Clever Landgerichts, namentlich der Unterſuchungs⸗ 
richter im Prozeß Buſchoff, Landgerichtsrath Brixius, und 
der Vertreter der Anklage, Erſter Staatsanwalt Baum⸗ 
A beleidigt worden find. In den inkriminirten Stellen 
eißt es u. A.: daß der Zeuge Mölders und die Auaben 


Heiſter und Kernder geſehen haben, wie Frau Buſchoff 
mit eigener Hand von der Ladenthür aus den gemordeten 
Knaben Johann Hegemann in ihr Haus gezogen habe, ferner, 
daß der Dberjlantsanwalt Hamm, Erſter Staatsanwalt 
Baumgart und der Geheim-Rath Vietſch bei den an Ort 
und Stelle vorgenommenen Unterſuchungen „befremdlicherweiſe“ 
die beiden Knaben, den Berliner Kriminal -Kommiſſar 
Wolff und viele andere Belaſtungszeugen gar nicht verhört 
hätten. Wörtlich iſt im Anſchluß hieran zu leſen: 

Sehr befremden mußte bei dem Verhör das etwas barſche 
Benehmen des Staatsanwalts Baumgardt gegen die Zeugen, die 
dadurch augenſcheinlich verwirrt wurden. Und derſelbe Herr 
Staatsanwalt hatte ſich früher gegen das mitaugeklagte Juden⸗ 
mädchen Buſchoff beweisbar ſtets ſehr kavaliermaßig benommen. 
Auf die ganze Art und Weiſe des Verfahreus wirft dieſe hier im 
Allgemeluen ſcharf bemängelte Barſchheit — um uns nicht eines 
noch treffenderen Ausdrucks zu bedienen — ein bemerkenswerthes 
Schlaglicht. Oder war der Herr Staatsanwalt Baumgardt etwa 
darum fo zornmüthig gegen die Zeugen, weil ſich durch unſere 
Feſtnagelung die Thatſache Heransgeftellt hat, daß er, nachdem 
am 29. Juni (Montag) das geſchächtete Kind aufgefunden, erſt 
8 Tage ſpäter Zeit fand, am Thatorte zu erſcheinen? Oder ließ 
Herr Baumgardt heute ſich darum von ſeinen Aufwallungen hin— 
reißen, weil ihm einfiel, daß er an jenem Montag (6. Juli), anſtatt 
die Buſchoff'ſche Behauſung in allen Ecken und Winkeln bis in die 
Erde hinein durch erfahrene Kriminalbeamte zu durchſuchen, ſich 
mit einer ſehr oberflächlichen Beſichtigung des Thatorts begnügte? 

An anderer Stelle heißt es wörtlich: 

Daß Verdunkelungsverſuche gemacht worden ſind, werden wir 
beweiſen! Iſt es nicht auch im höchſten Grade befremdlich, daß, 
als am 29. Juni das geſchächtete Kind dicht bei dem Buſchoff'ſchen 
Schlachthauſe gefunden wurde, der erſte Staatsanwalt in Cleve 
es unterließ, ſofort an Ort und Stelle zu eilen und die von 
vorn herein verſchleppte Unterſuchung perſönlich zu leiten? Mit 
Recht erklärte der hier erſcheinende, von einem angeſehenen Geiſt— 
lichen geleitete „Bote“ (Xanten), er könne dieſe unglaubliche, aber 
nur zu wahre Unterlaſſung dieſem Beamten nimmer vergeſſen. 
Iſt denn ſo eine grauenhafte Mordthat garnichts? Verlohnt es 
ſich etwa nicht der Mühe, den 3 Meilen weiten Weg von Cleve 
nach hier zurückzulegen, weun am hellen, lichten Tage ein uns 
ſchuldiges Chriſtenkind nach allen Regeln der Kunſt geſchächtet und 
ausgeblutet in einem Kuhſtalle vorgefunden wird? Dieſer Punkt 
erheiſcht zunächſt eine autheutiſche Aufklärung, die wir durch dieſe 
Verwahrungen herbeiführen wollen. Aber das Ungeheuerlichſte, 
das Befremdlichſte bleibt, abgeſehen von der Freilaſſung Buſchoffs, 
die Thatſache, daß, obwohl die Volksſtimme von vornherein unters 
ſchiedslos dieſen der gräßlichen That bezichtigte, trotzdem von 
ſofortigen Hausſuchungen Abſtand genommen wurde! ... 

Bon vorn herein hat man die Unterſuchung in das undurch— 
dringlichite Dunkel gehüllt. Das iſt fo wahr, daß beiſpielsweiſe 
Clever Gerichtsherren und Rechtsanwälte alle Einzelheiten in Sachen 
Buſchoff erſt durch die Preſſe erfahren haben. 

Die Herren Brixius und Baumgardt ſcheinen es eben 
darauf abgeſehen zu haben, für alle Fälle in dem pyrami 
dalen Verfahren freie Hand zu behalten. Außer ihnen ſcheint 
nur noch die durch den Rechtsanwalt Fleiſchauer hauptſächlich 
vertretene Vertheidigung von deſſen befremdlichem Verlauf genaue 
Kenntniß gehabt zu haben. 

Der entlaſſene Schächter hat in Neuß erklärt, er ſei Herrn 
Fleiſchauer dafür zu einigem Dauk verpflichtet. Und wer iſt nun 
dieſer Herr Fleiſchauer, der als Anwalt ſelbſtverſtändlich nur ſeine 
Pflicht erfüllt hat? Die Auskunft wird am beſten ſein Schwieger⸗ 
vater, Herr Unterſuchungsrichter Brixius, ertheilen. Eine 
landläufige Ableugnung würde, was dieſen Punkt anbetrifft, dem 
Herrn darum nichts nützen, weil es erforderlichenfalls unter Be— 
weis geſtellt werden wird. Herr Brixius iſt, wie ganz Cleve 
weiß, ein Mas" in ſehr vorgeſchrittenem Alter. Ohne ihm 
irgendwie nahe treten zu wollen, darf behauptet werden, daß er 
offenbar ſeiner Stellung nicht mehr gewachſen iſt. In den ihm 
nahe ſtehenden gerichtlichen Kreiſen zirkulirt über ihn ſogar ein 
ſatyriſches Epitheton ornans (ſchmückendes Beiwort) welches dieſe 
Thatſachen in etwas draſtiſcher Form wiederſpiegelt. 

Es haben ſich im Laufe der Borumterfuchung die wunder⸗ 
ſamſten Ueberraſchungen abgeſpielt. Es genügt hier der Hinweis 
auf die Zeugin Kernder, welche, obwohl unbeſcholten, mit ihren 
Famslienmitgliedern zu längerer Haft und Geldbuße verurtheilt 
wurde, weil fie es nicht dulden wollte, daß die jüdiſche Schlächter- 
frau Bruckmann ihren Sohn, welcher „Hepp“ gerufen haben ſoll, 
thatſächlich erheblich mißhandelte. Die Jüdin hatte denſelben ab— 
geohrfeigt und hatte dafür auf der Stelle eine Tracht Prügel er: 
halten. Und trotz dieſer groben Provokation ſeitens des Juden⸗ 
weibes erhielt die Katholilin Kernder (eine Belaſtungszeugin wider 
Buſchoff) für dieſe thätliche Abſtrafung 6 Wochen Gefängniß — 
und das von demſelben Gericht in Cleve, das im Falle Buſchoff 
von Zärtlichkeiten gegen die Juden geradezu trieft. 

Man gewann durch das drakoniſche Urtheil hier eben die 
Ueberzeugung, daß die Frau ſicherlich beſſer fortgekommen wäre, 
wenn fie und ihr Sohn vorher den Schächter Buſchoff nicht bes 
laſtet hätten. 

Um dieſe ſeine Auſchuldigungen zu beweiſen, hatte der 
Angeklagte Oberwinder in einer am 20. Auguſt ſtattgehabten 
Verhandlung beantragt, faſt die ſämmtlichen Zeugen aus dem 
Clever Prozeß zu einer neuen Verhandlung nach Berlin zu 
berufen. Dieſem Antrage wurde ftattgegeben, und fo ſtehen 
wir denn Fortſetzung des Knabenmordprozeſſes faſt in 
ſeinem ganzen Umfange. 


Min iſterpräſident und Erzbiſchof. 


Das neue ungariſche Miniſterium iſt nunmehr gebildet. 
Dr. Wekerle tritt als Miniſterpräſident an deſſen Spitze und 
behält die bisher von ihm geführte Leitung der Finanzen bei. 
Die Aufgaben, an deren Löſung das neue Minifterinm zus 
nächſt ſeine Kraft und Geſchicklichkeit zu erproben hat, ſind 
vorwiegend kirchenpolitiſcher Natur, liegen alſo dem bisherigen 
Wirkungskreis des neuen Miniſterpräſidenten fern. Daß dieſer 
aber eine Perſönlichkeit von überragender geiſtiger Beſähigung, 
das beweiſt ſchon allein die geradezu wunderbare Karriere 


des bürgerlichen Schwabenſohnes in dem ariſtokratiſchen und 
leidenſchaftlich national fühlenden Magyarenlande. In den 
kirchenpolitiſchen Kämpfen der Zukunft hat Wekerle auch den 
Vatikan als Gegner. Der päpftlihe „Monit, de Rome“ hat 
jetzt folgende Kriegserklärung erlaſſen: 3 
„Ungarn fpielt ein gewagtes Spiel. Wenn es einen Kultur⸗ 
kampf will, ſo wird dies ein Unglück ſein, doch die Kirche wird 
man auf der Breſche finden. Ihre Waffe iſt das Dogmaß 
gegen das die Liberalen vergebens anrennen werden. Der 
heilige Stuhl hat bisher Geduld geübt. Weun die ungarifdı 
Regie rung den Rubikon überſchreitet, fo wird fie dit 
Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben.“ 

Von den beiden Männern, welche in Oſterreich-Ungarn 
ſeit den letzten Tagen das allgemeine Jutereſſe erregen, ent— 
wirft ein Mitarbeiter der Frankfuter Zeitung folgendes 
Bild: | 

Beide, Dr. Kohn und Dr. Wekerle, ſind intereſſaute 
Männer. Ich kenne ſie, ich hatte mit ihnen in Finanzangelegen⸗ 
heiten zu verhandeln. Mit dem Einen wegen Kohle, mit dem 
Andern wegen Gold. Das Olmützer Erzbisthum beſitzt eine 
werthvolle Kohlengrube im ſchleſiſchen Revier, daß der vers 
ſtorbene Erzbiſchof vor Jahren an die Gebrüder Guttmann ſehr 
vortheilhaft für dieſe verpachtet hat, und Dr. Wekerle braucht 
aus Anlaß der Regulirung der Valuta weniges Kleingeld in 
Gold. Nun, beide Männer ſind große Talente und man fiehf 
es Beiden an, nur würde man ſich nicht wundern, wenn Dr. 
Wekerle Erzbiſchof und Dr. Kohn Finanzminiſter wäre. Dr. 
Kohn hat dunkles lockiges Haar, ein feines ovales Geſicht, 
eine kräftig nach dem Munde zu ſich entwickelnde Naſe 
Augen wie Mandeln, und einen ſchönen rothen Mund. 
Das Auge gehört einem Denker und Schwärmer und 
wird ſcharf durch die Brille. Wir glauben, bei Ablauf ber 
verſchiedenen Verträge werden die Herren Pächter in dem neuen 
hochehrwürdigen Herrn einen großen Geſchäftskundigen vor ſich 
haben. — Ein anderes Bild bietet Dr. Alexander Wekerle. 
Das iſt ein Deutſcher, glaubt es nur, auch die Ungarn werden 
es zugeben müſſen. Er hat mit dem öſterreichtfchen Finanz⸗ 
miniſter Dr. Steinbach nur das große Talent gemein. Ein 
echter Schwabe von Geburt, iſt Alexander Wekerle, ein großez, 
kräftiger, ſchöner, blonder Schwabe. Nun werden die Ungarır 
zugeben, daß auch aus dem von ihnen ſtets verläſterten „Schwob“ 
etwas werden kann, allerdings werden fie ſagen: „wann hal 
lang genug gelebt in Ungarland!“ Streiten wir nicht darüber 
Wir ſind überzeugt, daß der bedeutende Mann mit dem be— 
deutenden germaniſchen Kopfe, elegant dabei, bis zum ſchmalen 
modernſten Backenbarte, in den Verhandlungen über die Ehe⸗ 
verträge ebenſo großen und ſcharfen Verſtand beweiſen wird, 
wie in den Unterhandlungen über das Valuta-Geſchäft. Darin 
ſind Dr. Kohn und Dr. Wekerle ebenbürtig. Auch auf dem 
Felde des Kirchen- und Wechſelrechtes iſt eine neue Zeit an⸗ 
gebrochen. Der erſchöpfte Boden muß durch Tiefackerung neu 
erſchloſſen werden, es müſſen neue Schichten der Gejellichaft 
empor. Dieſen gehören Dr. Theodor Kohn und Dr. Alexander 
Wekerle an. 

Dr. Kohn, zu deſſen Diözeſe auch einige preußiſch,ſchleſiſche 
Parochien gehören, wird ſich nach dem Eintreffen der 
päpſtlichen Beſtätigung dem deutſchen Kaiſer vorſtellen. 


Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag. 
wg. Berlin, 16. November 1892, 

In der heutigen Fortſetzung der Debatte über den Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes kam auch Abgeordneter Liebknecht, der 
Chefredakteur des angegriffenen „Vorwärts“, zum Wort. Er 
führte darin aus: Ich kenne die Mängel des „Vorwärts“ ſehr 
wohl. Das Blatt aber allen Wünſchen gemäß zu geſtalten, iſt 
noch nicht möglich, die Partei iſt noch nicht fähig, ein ſolches 
Blatt zu ſchaffen. Dazu fehle es an geſchulten Kräften. Der 
zweite Redakteur hat ſich krank gearbeitet. Andere find im Ges 
fängniß, auf Reiſen, bei der Agitation, im Reichstag. Man hat 
unmenſchlich zu arbeiten. Das Gehalt, das ich hier habe, mag 
Manchem hoch erſcheinen, aber wenn ich meine Kinder für den 
Kampf uns Daſein fähig machen will, kann ich nicht mit weniger 
auskommen. Ich bin nicht von der Partei abhängig und würde 
außerhalb das Dreifache verdienen. Für das geiſtige Ver: 
mögen exiſtirt nicht derſelbe Einſchätzungsmaßſta b 
wie für das materielle. (Dieſe Aeußerung aus dem Munde eines 
ſozialdemokratiſchen Führers iſt recht intereſſant; wo bleibt da 
der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat mit ſeiner Gleichheit! D. Rd.) 

Der Abg. Singer erſtattete ſodann Bericht über die Th ätigs 
keit der Reichstagsfraktion und empfahl folgende Erklärung: 

„Durch die dem Reichstage in Ausſicht geſtellte Militärs 
vorlage werden dem ſchon jetzt durch den Militarismus aufs 
Aeußerſte bedrückten deutſchen Volke noch neue perſönliche und 
finanzielle Laſten zugemuthet, die es nicht tragen kann, ohne auf 
die wichtigſten Kulturarbeiten zu verzichten, und ohne daß die 
Quellen der produktiven Arbeit geſchädigt werden. 

Das herrſchende Militärſyſtem, nicht im Stande, die Sichere 
heit Deutſchlands gegen feindliche Ueberfälle zu gewährleiſten, 
bildet eine fortdauernde Bedrohung des Völkerfriedens und dient 
der kapitaliſtiſchen Klaſſenherrſchaft, deren Zweck die wirthſchaft⸗ 
liche Ausbeutung und die politiſche Niederhaltung der Arbeits⸗ 
klaſſe iſt, als vornehmliches Werkzeug. 

Der Parteitag fordert daher, entſprechend dem Programm der 
ſozialdemokratiſchen Partei, die Einführung eines auf Erziehung 
zur allgemeinen Wehrhaftigkeit beruhenden und die allgemeine 
Volksbewaffnung verwirklichenden Wehrſyſtems und erklärt, 
daß die ſozialdemokratiſchen Abgeordueten in vollem Einklang 
mit der in der Sozialdemokratie politiſch organiſirten Arbeiter- 
klaſſe Deutſchlands handeln, indem ſie die Regierungsvorlage, 
ſowie jede anderweitige Forderung für das gegenwärtige Militär 
ſyſtem verwerfen.“ j 

Sowohl im Laufe der Vormittags: als auch zu Beginn der 
Nachmittags⸗Sitzung wurden eine große Reihe Anträge eingebracht 
welche, kurz gejagt, von der Reichstags-Fraktion fordern, daß dieſe 
ungefähr die ſämmtlichen Forderungen der Sozialdemokratie als 
Geſetzentwürfe dem Reichstage vorlegt. Die Anträge wurden 
aber, nachdem Bebel die Erfolgloſigkeit der Forderung dargelegt 
hatte, verworfen. Auch die Forderung, alle zwei Jahre den 
Parteitag obzuhalten, wurde abgelehnt. 
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der bisherigen Thätigkeit der Fraktion einverjtanden erklärt: d 

dieſer auch für die Zukunft Vertrauen ausſpricht. 

Zum Schluß der Sitzung wurde eine Ecklärung über die 
Maifeier angenommen, in der es heißt, daß nicht der erſte Sonntag 
im Mai, ſondern der 1. Mai ſelbſt der Arbeiter⸗Feiertag ſein ſoll. 
Weiter heißt es wörtlich: 

x Als die würdigſte Form der Feier erachtet der Parteitag 
die Arbeitsruhe. Da jedoch weder durch Beſchlüſſe des 
internationalen Kongreſſes in Paris, noch durch 
die des Kongreſſes in Brüſſel die Arbeitsruhe zur 
unbedingten Pflicht gemacht, es vielmehr den einzelnen 
Nationen überlaſſen wurde, den gegebenen Umſtänden gemäß 
zu handeln; da ferner die Art der Feier durch die jeweilige 
Weſchäftskonjunktur in erſter Linie mit beſtimmt wird, bes 
ſchließt der Parteitag eine für alle Zeit giltige Norm nicht zu 
ſchaffen, ſondern die Beſtimmung über die Art der Feier den 
jährlichen Parteitagen zu überlaſſen. Mit Rückſicht auf die 
z ur Zeit herrſchende wirthſchaftliche Miſsre, die 
einen geſchäftlichen Aufſchwung bis zum nächſten 
Frühjahr als völlig ausgeſchloſſen erſcheinen läßt, 
hält der Parteitag die Proklamirung der allgemeinen Arbeits⸗ 
ruhe für den 1. Mai 1893 als undurchführbar und beſchließt 
daher, die Feier am Abend des 1. Mai abzuhalten. 


Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer iſt in der Nacht zum Mittwoch aus 
Wernigerode wieder in Potsdam eingetroffen. 


— Die nach Berlin berufenen Genera!⸗Supe rinten⸗ 
deuten der preußiſchen Landeskirche haben ihre Berathungen 
— die Streitſache wegen des Apoſtolikums begonnen. 

ie Verhandlungen finden in Gemeinſchaft mit dem Ober⸗ 
Urchenrathe und dem Generalſynodal⸗Vorſtand ſtatt. Die 
General⸗Superintendenten ſind vollzählig eingetroffen. 


— Die dem Grundſatze nach bereits beſchloſſene Be⸗ 
4 5 15 des militäriſchen Wachdienſtes wird auch 
ie Einziehung der Militärwachen an den Strafanſtalten zur 
:olge haben. Damit hieraus aber nicht erhebliche Gefahren 
für die öffentliche Sicherheit erwachſen, jo ſoll das Perſonal 
der Aufſeher an den Strafanſtalten wefentlich verſtärkt werden, 
beſondere ſoll dafür geſorgt werden, daß es aus durchaus 
räftigen, leiſtungsfähigen Perſonen beſteht. Ferner ſoll das 
erſonal allgemein mit Schußwaffen ausgerüſtet und zum 
brauch der Schußwaffen bevollmächtigt werden, nicht nur 
im Falle der Nothwehr ſollen ſie berechtigt ſein, von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen, ſondern auch bei dem Flucht⸗ 
verſuch und jedem thätlichen Widerſtand. 
\ — Dem Herrenhaufe iſt zur Ergänzung des Geſetzes 
dom 3. Juni 1876, betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung der 
acht älteren Provinzen der Monarchie, ein Geſetzentwurf zuge⸗ 
gangen, welcher beſtimmt: 

1 Den Mitgliedern der Kreisſynoden und Kreisſynodal⸗Vor⸗ 

Lände K ſoweit ſie nicht am Orte der Verſammlung 
wohnhaft find, Tagegelder und Reiſekoſten. Den Mitgliedern 
der Provinzialſynoden und Provinzialſynodal⸗Vorſtände, ſowie 

Eden Abgeordneten zur Prüfungskommiſſion gebühren Tagegelder 
und, ſowelt fie nicht am Orke ihrer ſynodalen Wirkſamkeit ihren 

„Wohnſitz haben, Reiſekoſten. Die Tagegelder und Reiſekoſten 
gehören zu den Synodalkoſten. 

— Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat nach ſehr 

langer Debatte mit 17 gegen 8 Stimmen am Mittwoch fol⸗ 

genden Beſchluß gefaßt: 

„Es iſt dringend wünſchenswerth, daß im Wege der Geſetz⸗ 
ebung die Möglichkeit eröffnet werde, den landwirthſchaftlichen 
entralvereinen auf ihren Antrag eine Organiſation und Zu⸗ 

ſtändigkeit ähnlich derjenigen der Handelskammern zu verleihen.“ 
Die Errichtung der Landwirthſchaftskammern ſoll ſich der 
eſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation an⸗ 

Fler und ihre Rechte und Pflichten landwirthſchaftlichen 
eutralvereinen übertragen werden können, welche den Bezirk 

einer Provinz umfaſſen. 

& Der bekannte Dr. Sigl, der Redakteur des „Bayriſchen 

Vaterland,“ wird auch im Wahlkreiſe Kaufbeuren als Kandidat 

ur die am 9. Dezember ſtattfindende Reichstagswahl aufgeſtellt. 

5 tritt dort als Gegner des bayriſchen Zeutrumsführers 
rterer auf. 

— Dem früheren ſtellvertretenden Gouverneur von Deutſch⸗ 
ſtafrika Korvetten-Kapitän Rüdiger iſt nunmehr der Abſchied 
it Penſton ertheilt worden. 

0 — Der Berliner Korreſpondent des Newyorker 

a: ein Herr Meltzer, hat Berlin verlaſſen müſſen. Im 
uswärtigen Amt war ihm bedeutet worden, daß Nachrichten, wie 

zr ſie unter Berufung auf hohe Diplomaten gegen den Beſtand 

des Dreibundes verbreitet habe, ihm einmal unangenehm 
perden könnten. Von dieſer Drohung bis zu der Ausweiſung iſt nur 

— Schritt. Herr Meltzer zog es daher vor, nach Italien zu 
ehen. 

2 — Der Ver band deutſcher Gewerbevereine hielt 

am Montag und Dienſtag in Köln feine ordentliche Haupt⸗ 

derjammlung ab. Nach dem zu Beginn erſtatteten Geſchäfts⸗ 
ie zählt der Verband 32000 Mitglieder. Den erſten 
erhandlungsgegenſtand bildete die Frage der Gewerbe⸗ 
kammern. Die Verſammlung ſprach ſich für die Bildung 
obligatoriſcher Gewerbekammern aus, ließ aber die Frage 
er Abgrenzung der Mitgliedſchaft durch beſtimmte Gewerbe⸗ 
tenerjtufen offen. Ueber den Wirkungskreis dieſer Kammern 
entſchied man ſich dahin, daß dieſelben nicht nur als ſtaatlich 
anerkannte Auskunftsſtellen für die verbündeten Regierungen 

u dienen, ſondern auch diejenigen Aufgaben zu übernehmen 

8 welche die deutſche Gewerbe⸗Orduung im Allgemeinen 

und Beſonderen zur Förderung des Gewerbes enthält. Weiter⸗ 

in nahm der Verband Stellung zur Frage des Sonntags» 
nterrichts an den Fort bildungsſchulen. Es wurde 
eſchloſſen, noch vor Inkrafttreten des §8 120 der Gewerbe⸗ 
hovelle eine Petition an den Reichskanzler zu richten, daß 
womöglich ein Schulgottesdienſt eingerichtet werde, nach deſſen 
Beendigung ja der Unterricht ertheilt werden dürfe, und daß 
im Falle dies nicht angängig wäre, ider Unterricht in Fort: 
bildungsſchulen Sonntag Vormittags zuzulaſſen ſei, doch ſolle 
lsdann der Beſuch des Gottesdienſtes als Entſchuldigung des 
Sernbleibens vom Unterricht gelten. 


- Holland. Eine von der Regierung eingebrachte Armee⸗ 
Reform⸗Vorlage ſetzt die Truppenzahl in Kriegszeiten auf 
68 115 Mann feſt. Der Kriegsminiſter wird beantragen, daß 
die Dienſtpflicht ſowohl bei der Armee wie bei der Bürger⸗ 

ehr neun Jahre dauern ſoll, davon drei Jahre in der Re⸗ 
je: Das jährlich auszuhebende Kontingent ſoll beim ſtehen⸗ 
5 Heere 11 500, bei der Bürgerwehr 19000 Mann be⸗ 
ragen, 

Italien. Was die letzten italienischen Parlaments⸗ 
wahlen gekoſtet haben, das hat der Mailänder „Secolo“ 
fein und ſäuberlich ausgerechnet, nämlich Summa Summarum 
die Kleinigkeit von 10 060 000 Franken. Wohin das Geld 
wanderte, weiß das demokratiſche Blatt gleichfalls zu erzählen. 
Viele Kandidaten ſtürzten ſich nämlich in Unkoſten, indem 
fis ſchon Tage, theilwelſe ſogar acht Tage vor der Wahl die 


Väpegen Wurde em Autrag angenommen, welcher ſich mit J Wähler in den Häuſern ihrer Vertreter vewirthen und voll⸗ 


ſtändig iſolirt halten ließen, um ſie dann am Wahltage als 
gefügige Werkzeuge zur Urne zu „treiben“. Acht Tage lang 
kamen in gewiſſen Gebieten die Bauern nicht aus dem 
Schmauſen und Trinken heraus, dazu erhielten ſie in der 
Mitte durchſchnittene Bankſcheine, deren fehlende Theile ihnen 
nach der Wahl ausgefolgt wurden. Ein einziger bekannter 
Abgeordneter ſoll nicht weniger als 100 000 Franken für 
ſolche „Wahlzwecke“ ausgegeben haben. 

Die Regierung beabſichtigt, nachdem durch die jetzt been⸗ 
digten Vorſtudien der Reingewinn aus dem Petroleum⸗ 
monopol auf nur 4 Millionen, anſtatt, wie anfangs erhofft, 
auf 15 Millionen feſtgeſtellt worden iſt, auf eine weitere Ver⸗ 
folgung des Planes zu verzichten. 

Vatikan. In vatikaniſchen Kreiſen ſpricht man unver⸗ 
hohlen feine Befriedigung über den jüngſten Beſuch des rufs 
ſiſchen Großfürſten Sergius und ſeiner Gemahlin beim 
Papſte aus. Beide haben dem Papſte den Ring geküßt, und 
beim Beſuch der Peterskirche und der vatikaniſchen Grotten 
hat der Großfürſt Sergius ſich am Grabe des Petrus auf 
die Knie geworfen und den Fußboden geküßt. 

Nordamerika. Der Einwanderungsko mmiſſar in 
Newyork hat am Dienstag angeordnet, keinen Einwanderer 
durchzulaſſen, welcher nicht mit einer Eiſenbahnfahrkarte, einem 
Gepäckſcheine und 10 Dollars Geld verſehen iſt. Infolge⸗ 
deſſen wurden an einem Tage 200 Einwanderer nach der 
Kontrollſtation auf Ellis Island gebracht. Die Einwanderer 
ſowie die Vertreter der Eiſenbahn⸗ und der Dampſfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften proteſtirten energiſch, jedoch vergeblich dagegen. 
= Geſellſchaften drohen, die Angelegenheit vor Gericht zu 

ringen. 


Cholera. 

Auch in Danzig fand geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine Konferenz zur Bes 
rathung von Vorbeugungsmaßregeln gegen die Einſchleppung 
der Cholera aus Polen im nächſten Frühjahr ſtalt. Der 
Konferenz wohnten der Herr Regierungspräſident, höhere 
Sanitätsbeamte, Vertreter der Danziger und Elbinger Kauf⸗ 
manuſchaft und der Holzintereſſenten bei. Es wurden auch 
hier keine Beſchlüſſe gefaßt, ſondern es fanden nur Beſpre⸗ 
chungen ſtatt. Der Antrag der hieſigen Intereſſenten ging 
dahin, daß in ähnlicher Weiſe wie in dieſem Jahre die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln auf und an der Weichſel getroffen würden, 
daß ferner von einer völligen Sperrung der Grenze und von 
einem Austauſch der Flößer an der Grenze abgejchen werde. 
Der Herr Oberpräſident wurde gebeten, dieſe Vorſchläge in 
wohlwollende Erwägung zu nehmen und an entſcheidender 
Stelle befürworten zu wollen. 

Der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder hat 
die landespolizeiliche Anordnung vom 12. September d. J. 
betreffend die Verpflichtung zur Anmeldung der aus Hamburg 
kommenden Perſonen, die Ein⸗ und Durchfuhr beſtimmter 
Gegenſtände aus dem zum Hamburgiſchen Staatsgebiete ge⸗ 
hörigen Amte Ritzebüttel mit dem Hayptorte Cuxhaven und 
aus der zu demſelben Stantögebiete gehörigen Stadt Berges 
dorf kommenden Perſonen ſowie betr. die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten Klei⸗ 
dern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, 
Butter und Weichkäſe aus den vorgenannten Theilen des 
Hamburgiſchen Staatsgebietes aufgehoben. Wegen der aus 
dem übrigen Theil des Hamburgiſchen Staatsgebietes an⸗ 
kommenden Perſonen, ſowie der don dorther ſtattfindenden 
Ein⸗ und Durchfuhr der genannten Gegenſtände bleibt die 
landespolizeiliche Anordnung vom 12. September in Kraft. 


Zur Reichstagswahl Marienwerder⸗Stuhm. 


P Groß Nebrau, 16. November. Geſtern Abend hatte 
ſich im Dieraſch'ſchen Gaſthauſe eine zahlreiche Wählerver⸗ 
ſammlung zuſammengefunden, vor welcher Herr Major a. D. 
v. Dieskau eine Wahlrede halten wollte. Mit genanntem 
Herrn waren noch die Herren von Meng = Sl. Bandtken und 
Hermann⸗Liebenau erſchienen. Letzterer wollte ohne Weiteres 
den Vorſitz der Verſammlung übernehmen und als Herr 
G. Raatz⸗Kanitzken den Antrag ſtellte, vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen erſt einen Vorſtand zu wählen, erklärte derſelbe, 
das Lokal gehöre ihm, er behalte den Vorſitz und wer damit 
nicht einverſtanden ſei, dem ſtehe es frei, ſich zu entfernen. 
Die Verſammlung glaubte dem Worte und entfernte ſich bis 
auf wenige Herren, vor denen Herr von Dieskau daun ſeinen 
Vortrag hielt. Diejenigen Herren, welche die Verſammlung 
verlaſſen hatten, hielten in einem anderen Saale unter Vor⸗ 
ſitz des Herrn Pr.⸗Lt. Witt eine beſondere Sitzung ab. Nachdem 
Herrn Fabrikinhaber Sommerfeld das Wort ertheilt, hielt derſelbe 
einen längeren Vortrag, in dem er u. A. betonte, im Wahlkreiſe 
Stuhm⸗Marienwerder handelt es ſich um die Frage, ob deutſch oder 
polniſch. Herr Weſſel ſtehe auf dem Boden, daß ihm jeder deutſche 
Wähler ſeine Stimme geben könne. Die Kandidatur des 
Herrn v. Dieskau müſſe er als unpatriot iſch bezeichnen. 
Er könne beſtimmt behaupten, daß, falls dieſe Kandidatur 
nicht beſtände, ſämmtliche Liberalen und Freiſinnigen, wie 
bisher, ohne weiteres Herrn Weſſel wählen würden. Nun 
wären ſie mit Recht auch zur Aufſtellung eines Kandidaten 
gezwungen. Herr v. Dieskau würde ein patriotiſches Werk 
beginnen, wenn er noch zur letzten Stunde zurücktreten möchte, 
damit alle deutſchen Stimmen auf einen Kandidaten ſich 
vereinigen könnten. Eine Schmach wäre es, wenn der Pole 
ſiegte! — Deutſch ſei die Niederung, deutſch würde ſie ſich 
auch in dieſem Wahlkampfe, treu für Kaiſer und Reich, 
zeigen und für die Wahl des bisherigen Abgeordneten Herrn 
Weſſel ringen. 

Zum Schluſſe wurde folgende Erklärung angenommen: 
„Die anweſenden Wähler erklären, daß fie mit der bisherigen 
Vertretung des Reichstagsabgeordneten Herrn Weſſel ein⸗ 
verſtanden ſind, ihm das ganze Vertrauen ſchenken und für 
ſeine Wiederwahl mit allen Kräften eintreten werden“. Die 
Erklärung wurde Herrn Weſſel ſofort telegraphiſch mitgetheilt, 
worauf die Sitzung mit einem brauſenden Kaiſerhoch ge: 
ſchloſſen wurde. 

Marienwerder, 17. November. Der Kandidat der frei 
ſinnigen Wähler des Stuhmer Kreiſes, Herr Amtsrichter 
Rother, weilte geſtern in unſerer Stadt, um einer Einladung 
zu folgen, welche von dem Vorſtande des hieſigen liberalen Wahl⸗ 
komitees behufs Theilnahme an einer Sitzung an ihn ergangen 
war. In der Sitzung wurde Herr Rother angegangen, von 
feiner Kandidatur zum Reichstage Abſtand zu nehmen. 
Dieſer erklärte jedoch auf das beſtimmteſte, ſein Zurücktreten in 
feiner Weiſe verantworten zu können, denn die für ſeine Kandi⸗ 
datur im Stuhmer Kreiſe beſtehende Begeiſterung berechtige ihn 
zu den beſten Ausſichten. 
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Aus der Probinz. 

Graudenz, den 17. November. 

— Die Preuß. Lehrerzeitung“ berichtet jetzt über die 
Behandlung einer Anzahl Lehrer, welche zur 6woͤchigen Re“ 
ſerveübung in der oſtpreußiſchen Garuiſon Oſterode eingezogen 
waren. Der „Geſellige“ hat bereits in dem Leitartikel „Klagen 
preußiſcher Volksſchullehrer“ (Nr. 258 vom 3. No- 
vember) auf die unwürdige Behandlung hingewieſen, welche 
einzelnen übenden Volksſchullehrern von Unteroffizieren zu 
Theil geworden iſt. Inzwiſchen dürfte bereits die wilitärifge 
Unterſuchung eingeleitet ſein. 


— Von dem Landwehr⸗Verein Pinne, Provinz Poſen, 
erhalten wir Abſchrift eines an die Redaktion des „Militär⸗ 
Wochenblattes“ in Berlin gerichteten Schreibens, datirt 
vom 13. November, mit der Bitte um Veröffentlichung. Das 
Schreiben lautet: 

„Der Heute hler verſammelte Landwehr⸗Verein, von deſſen 
Mitgliedern eine große Anzahl dem Vaterlande in den Kriegen 
1864, 1866 und 1870/71 treu gedient baden, weiſt die Bes 
hauptung des „Militär⸗Wochenblattes“, nach welcher der Land⸗ 
wehrmann im Gedanken an Frau und Kind im Gefecht mit 
Vorſicht Deckung geſucht habe, als Vorwurf der Feig⸗ 
heit zurück. 

Die Schlachten von Metz, Straßburg, Paris, Belfort und 
andere ſichern den Ruhm der Tapferkeit unjerer Landwehr, den 
keine ungeſchickte Redaktion zu ſchmälern vermag“. (Folgen 
33 Unterſchrtiften.) 

— Die polniſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
vreußen hielten in Poſen am 15. und 16. d. Mts. ihren Ver⸗ 
bandstag ab. Der Patron des Verbandes, der Geiſtliche Waw⸗ 
rzyniak wies darauf hin, daß dies zwar der 21. Genoſſenſchaftstag, 
jedoch der erſte Verbandstag der geſammten polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen und Weſtpreußen fei; der Verband ſei von der 
Regierung beſtätigt worden, nachdem dieſe erkannt hatte, daß der 
Verband keinerlei politiſche Agitation betreibe, ſondern lediglich den 
Wohlſtand der Bevölkerung zu fördern beſtrebt ſel. Hierauf 


wurde Propſt in Kanteckt Strelno zum Vorſitzenden des Verbands⸗ 


tages und Dr. Szoſtakowski⸗Oſtrowo zum Stellvertreter gewählt. — 
Eine von dem Verbandstage gewählte Deputation wurde vom Erz⸗ 
biſchof v. Stablewsktempfangen. Der Erzbiſchof erklärte, daß ihm 
das Gedeihen der Genoſſenſchaften am Herzen liege, well ſie 
materiell, wie moraliſch einen günſtigen Einfluß ausüben und da⸗ 
durch die ſozialiſtiſchen Strümungen hzmmen. 

— Zwei muntere Maikäfer wurden uns heute aus Frau⸗ 
ſtadt in Poſen überſandt. Die braunen Geſellen ſpazierten ver⸗ 
gnügt auf dem Tiſche umher. 

— Morgen Vormittag 11 Uhr wird die Probebelaſtung 
der Börgenbrücke ſtattfinden. Für den Fußgängerverkehr 
iſt die Brucke ſchon eröffnet. 

— Auch bei ſeinem geſtrigen Auftreten im Tivoli hat Herr 
Robert Johan nes wieder Stürme von Heiterkeit erregt, und 
das iſt auch fein Hauptzweck, weum er auch wie ſtets der ernſteren 
Muſe opferte und dabei zeigte, daß ihnen die Herzenstöne zu Gebote 
ſtehen, wie ja auch der echte Humor nach dem Ausſpruch einer 
Autorität ſelbſt durch Thränen lächeln muß. In der düſtern Sage 
von Judith Simon, dem Gedicht „Großmudder“, welches dle herz⸗ 
zerreißende Vereinſamung der alten, aller ihrer Lieben beraubten 
Frau ſchildert, und dem gemüthvollen „Mudder on Sähn“ gab er 
der ernſten Vortragsart ihr Recht. Dann aber begann eln ſich 
immer ſteigerndes Feuerwerk von humoriſtiſchen Vorträgen, kleinen 
Gedichtchen, deren Litteraturwerth zum großen Theil allerdings 
ſehr gering iſt, die aber das Verdienſt haben, daß ihre über⸗ 
raſchenden Pointen zu wohlthätigen Lacherſchütterungen führen. 
Ju dem Charakterbilde des Klempnermeiſterts Kadereit aber, des 
Vorſitzenden und Feſtredners des Handwerkervereins, zeigte ſich 
Herr Johannes als ein hervorragender Charaktermaler von fo 
unwiderſtehlicher Komik, daß die Zuhörer ihn durch ihr immer 
wieder losbrechendes Lachen buchſtäblich zu minutenlangen Pauſen 


nöthigten. Solche lachende Philoſophie iſt, auch mit Einrechnung 


kleiner Fehler, eine der größten Wohlthaten in dem Ernſt des 
Lebens. 


— Auf den für morgen, Freitag, 6 Uhr Abends, im „Adler“ | 


angekündigten apologetiſchen Vortrag über den Lebensſtrom 
des Chriſtenthums und die Auferſtehung Chriſti ſei nochmals hin⸗ 
gewieſen. 

— Dem Rentier Schul tz'ſchen Ehepaare in Dirſchau At 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Referendar Pretzell aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Der Pfarrer Treszeck aus Wrotzk iſt nach Gollub 
verſetzt. . 
— Dem emeritirten Lehrer Heinrich zu Buczlomo in 
Kreiſe Kolmar i. P., bisher zu Jagdhaus im Kreiſe Dt. Krone, 
iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, 
dem Oberförſter Olberg zu Ibenhorſt im Kreiſe Heydekrug die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Der Kreisſekretär Menner in Znin iſt zum Rentmeiſter 
ernannt, 

Aus dem Kreiſe Kulm, 15. November. Schon ſeit acht 
Wochen feiern die Nachkommen der eingewanderten Schwaben ihre 
Kirmeß. Iſt das Feſt beendet, ſo wird auf eine eigenthümliche 
Art die Kirmeß zu Grabe getragen. Die Theilnehmer verſammeln 
ſich, voran die Muſtk, hinter dieſer gehen die Träger der Kirmeß 
und dann zwei Todtengräber. Unter den Klängen eines Trauer⸗ 
marſches ſetzt ſich der Zug in Bewegung nach dem Platz, wo die 
Kirmeß feierlich zur Erde beſtattet werden ſoll. An der Grab⸗ 
ſtätte ſtellen die Betheiligten fih im Kreiſe auf, und die Muſik 
ſpielt ein Volksſied, in welches die Umſtehenden in wunderlichem 
Ernſt mit einſtimmen. Es wird das Grab gegraben, die Kirmeß⸗ 
träger treten heran und begraben .... . zwei faſt bis zur Neige 
geleerte Flaſchen. Nach dem Tempo eines munteren Marſches 
geht es dann wieder heim. 

Mewe, 16. November. Die Schulen in Jeſe witz und 
Jellen werden gegenwärtig von 127 bezw. 100 Kindern beſucht, 
welche theilweiſe einen Weg von 3½ Kilometer zu den Schulen 
zurückzulegen haben. Wegen des ſchluchtenreichen Geländes find, 
die Schulwege für einen großen Theil des Jahres ſehr beſchwer⸗ 
lich, im Winter bei Schneeverwehungen ſowie im Frühjahr und 
Spätherbit faſt unpaſſierbar, fo daß dann der Beſuch der Schule 
für die Kinder mit Lebensgefahr verbunden iſt, auch beſitzen die 
dürftig gelleideten Kinder nach dem beſchwerlichen Schulwege nicht 
die Friſche des Geiſtes, um ſich den Lehrſtoff zu eigen zu machen. 
Eine Aenderung des beſtehenden Zuſtandes erſcheint daher ſowohl 
im Intereſſe der Kinder wie des Unterrichts dringend geboten, 
und es haben bereits Anfangs der 80er Jahre deswegen Ver⸗ 
handlungen geſchwebt. Der Kultusminiſter iſt nun auf Grund 
einer Vorſtellung des Jeſewitzer Schulverbandes zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß es ſich empfehlen würde, eine neue Schule 
in den Jeſewitzer Abbauten einzurichten. Dieſe Schule würde 
von den Kindern aus den füdlichen Abbauten von Jeſewitz und 
Milanowo ſowie Jellenthal beſucht werden. Zu den Koſten ſoll 
eine Staatsbeihilfe von 1500 Mark gewährt werden. 9 


Thorn, 16. November. Heute fand unter dem Vorſttz des 
Herrn Superintendenten Vetter die Synode des Krelſes Thorn 
ſtatt. Als neue Mitglieder der Synode wurden begrüßt: die 
. Stadtrath Löſchmann⸗Thorn, Beſitzer Heinrich -Leibitſch und 

ürgermeiſter Hartwich⸗Kulmſee. Die aus der Synode aus 
ſcheidenden Mitglieder Herren Stadtrath Schwarz, Stadtrath 
Fehlauer und Pfarrer Stachowitz wurden wiedergewählt, an Stelle 
des Herrn Oberbürgermeiſters Bender wurde Herr Stadtra 
Kittler gewählt. Herr Bankdirektor Prowe erſtattete den Bert 
über das Kirchenkaſſen⸗ und Rechnungsweſen. Die Rechnuna der 
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F dälenglſe wurde in Einnahme mit 3495 Mark und Ausgabe 
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0 borläßtigen Verhandlungen über die Armen⸗ 
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ege vekleſen. 
Neumark, 15. November. Der Kompagnieführer in der 
chutztruppe Deutſch⸗Oſtafrikas, Herr Ramſa y, der kürzlich aus 
aſnerun zum Beſuch ſeiner Eltern hier eintraf, iſt nach Göttingen 
abgereiſt, um dort aſtronomiſche Studien zu machen. Herr R. wird 
ich bereits im Dezember nach Oſtafrika begeben. Die beiden 
chwarzen Diener, Zuluneger im Alter von 15 Jahren, find 
hi außerordentlichem Fleiße dabei, ſich unter Leitung des Herrn 
ehrer Wisniewski im Deutſchen und Rechnen zu 
kommnen. 


Berent, 15. November. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Ergänzungswahl wurden zu Stadtverordneten ge— 
wählt: Ju der 3. Abtheilung die Herren Rechtsanwalt Bronk 
und Tapezierer Pianowski; in der 2. Abtheilung die Herren 
Kaufmann J. Caspary und Bäckermeiſter Pauſeback; in der 
„Abtheilung die Herren Kaufmann A. Fleiſcher und Brauerei⸗ 
ejiker Brendel. 


Hammerſtein, 16. November. In Anbetracht der zunehmenden 
Un ſittlichteit in unſerem Orte, wohl in Folge der großen 
Militärauſammlungen während des Sommers, hat ſich der evan⸗ 
eliſche Kirchenrath mit Genehmigung der kirchlichen Behörde zu 
olgenden Maßregeln veranlaßt geſehen. Die einmal gefallenen 
räute dürfen zur lirchlichen Trauung weder Schleier noch Kranz 
ragen, den wiederholt Gefallenen werden zur Trauung weder die 
locken geläutet, noch die Orgel geſpielt. Die unehelich geborenen 
inder werden, wenn mehrere Tänflinge zu gleicher Zeit zur 
aufe getragen werden, zuletzt getauft, auch müſſen die Mütter 
erſönlich bei dem Geiſtlichen die Taufe nachſuchen. Stirbt ein 
olches Kind vor der Taufe, jo wird es ohne kirchliche Ehren bes 
graben. Ez folgt weder der Geiſtliche, noch werden die Gfoden 
läutet. Von dieſen Kirchenſtrafen iſt bereits in mehreren Fällen 
Bebrauch gemacht worden. 

J Danzig, 16. November. Das Schwurgericht verhandelte 
eute gegen den Hofbeſitzer Anton Dorſch und den Beſitzerſohn 
uguſt Radtke, beide aus Werblin (Kreis Putzig), wegen Forſt⸗ 
erbrechens. Auch bet dieſer Verhandlung mußten eine Anzahl 
engen mit deutſchen Namen, z. B. Flemming, Radtke, Kühne ꝛc. 
licht deutſch, ſondern polniſſch vernommen werden. Anton D. 
ft bereits zweimal wegen Jagdvergehens mit 100 bezw. 30 Mark 
eſtraft. Auguſt R. verbüßte 6 Monate Gefängnig wegen Körper⸗ 
exletzung. In der Nacht vom 22. zum 23. Juli d. Is. ſollen 
ie Angeklagten in einem zweiſpännigen Wagen nach der dem 
utsbeſitzer v. Groß -Klamin gehörigen Forſt „Buchenrode“ ges 
ahren ſein, um dort auf Rehe zu pürſchen. Die Auſſicht daſelbſt 
ührte der e Neumann. Dieſer war zwiſchen 3 und 
Morgens im Walde, um auf Wilddiebe zu fahnden. Da ſah 
er den Wagen ankommen, ſchlich ihm nach und bemerkte, daß 
einer der Männer vom Wagen ſprang, ein Gewehr anlegte und 
n den Wald ſchoß. N. faßte den Wilddieb, es entſtand ein furcht⸗ 
ares Ringen, das Blut floß dem Förſter über das Geſicht, das 
ewehr des Wilddiebes zerbrach, aber ſchließlich gelang es letzterem 
och, zu entkommen. Während des nächtlichen Kampfes nahm 
er Leiter des Fuhrwerks den Wilddieb dadurch in Schutz, daß 
ar den Förſter mit der Peitſche ſchlug und ihn am Auge verletzte. 
arau 9 9 der Wagen davon. Auf dem Kampfplatze lagen ein 
gar Pankoffeln und zwei Mützen. Die Wilddiebe waren dem 
örfter unbekannt, find aber ſpäter ermittelt und feſtgenommen 
orden. Bei der heutigen Beweisaufnahme bezeugte der Knecht 
vanz Much, daß er in jener Nacht auf einem Kirſchbaume in der 
üähe der Dorſch'ſchen Beſitzung geſeſſen und geſehen habe, wie 
ie An ale abgefahren und nach mehreren Stunden wieder 


vervoll⸗ 


urückgkkomſhen ſeien. Auch wurde eine der Mützen als die dem 
Anton D. gehörige erkannt, während der Eigenthümer der zweiten 
nbekannt geblieben iſt. Die Angeklagten beſtreiten die Beſchul— 
igungen auf das Entſchiedenſte, Auton D. will um 10% Uhr 
18 Bett gegangen und um 4 Uhr morgens aufgeſtanden fein, 
nd Auguſt R. will um 4 Uhr Morgens auf den Deſchen Hof 
ekommen ſein, um ſich angeblich den Wagen und die „Schimmel“ 
um Grasholen zu borgen. Die Zeugenausſagen lauteten indeß 
o ungünſtig für die Angeklagten, daß die Geſchworenen die Schuld: 
ragen 0 mußten. Der Gerichtshof erkannte gegen Anton 

orſch auf 4 Jahre 4 Monate und gegen Auguſt Radtke auf 
4 Monate Gefängnlß. 

Brauusberg, 15. November. Am 15. Mat d. J. waren 
gehrere Eiſenbahn-Arbeiter nach Gr. Arnsdorf gegangen. Unter: 
egs wurde natürlich viel Schnaps getrunken, und in der Fuſel⸗ 
timmung geriethen die Arbeiter Poppke und Lompa aneinander, 
n ihrer Wohnung ſchlugen fie ſich von Neuem und auf dem Heu⸗ 
eden, wo die Arbeiter ſchliefen, wurde der Streit fortgeſetzt. 
ährend des Ringens hörten die anderen Arbeiter mehrmals 
lark poltern. Plötzlich wurde es ſtill und Lompa ging nach feiner 
agerſtätte, P. dagegen kehrte zu der ſeinigen nicht zurück; beim 
orgengrauen fanden ihn die Genoſſen mit vollſtändig zerſchun⸗ 
ene Kopf und Hals und voller Blut als Leiche auf dem 
Boden liegend. Nach dem Urtheil der Aerzte iſt der Tod des P. 
urch Erſtickung und zwar infolge gewaltſamen Zuſammenſchnürens 
es Halſes herbeigeführt. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den Arbelter Lompa unter Zubilligung mildernder Umſtände 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge, zu einem Jahr 
efängniß. 

| 6 Locken, 16. November. Ueber das Vermögen des wegen 
Unterſchlagung verhafteten Kreiskommunalkaſſen⸗RendantenKropat 
lit der Konkurs eröffnet worden. Sämmtliche auf ſein Eigenthum 
Ben Arreſte haben in Folge deſſen ihre Gültigkeit verloren. 
ie Kreiskommunalkaſſe hat ihren regelmäßigen Geſchäftsgang 
wieder aufgenommen. 
| Etnliupönen, 16. November. Als ein Zeichen der Zeit darf 
es wohl betrachtet werden, daß ſich zu der vakanten Stelle eines 
Rechnungsführers in der Domäne U. 20 Bewerber ge⸗ 
meldet haben, darunter zwei mit Univerſitätsbildung. Das 
Gehalt beträgt 300 Mk. bei freier Station. 


1 Königsberg, 16. November. Auf Anregung des Direktors 
Dr. Böttcher hat das Provinzial⸗Schulkollegium beantragt, das 
biefige königliche Realgymnaſium auf der Burg von Oftern 
nächſten Jahres ab in eine Oberrealſchule zu verwandeln, 
a der Kultusminister hat ſich mit diefem Antrage einverftanden 
Erklärt. 
! Ein entjeglicher Unfall mit tödtlichem Ausgange hat ſich 
eſtern auf dem Altſtädtiſchen Markt ereignet. Die an Geiſtes⸗ 
fon leidende Frau eines Kaufmanns zündete Nachmittags ein 
icht an und ſetzte damit ihre Kleider in Brand. Als auf den 
Hilferuf das Dienſtmädchen herbeieilte, ſtand die Unglückliche von 
Kopf bis Fuß in Flammen; leider vermochte zur Rettung nichts 
Er werden. Die Kranke hat am ganzen Körper jo fchwere 
randwunden erlitten, daß fie trotz der ſorgfältigen Behandlung 
des ſofort hinzugerufenen Arztes Nachts ſtarb. 
Memel, 14. November. Der bereits wegen Raubes, ver⸗ 
uchten Mordes, ſchweren Diebſtahls u. ſ. w. im Ganzen mit 18 
ahren Zuchthaus vorbeſtrafte Schneider Julius P angſtadt 
atte ſich wiederum wegen verſuchter vorſäßzlicher Tödtung, ver⸗ 
uchten Raubes und Landſtreichens vor dem Schwurgericht zu 
5 Erſt am 26. Juni d. J. aus der Strafanſtalt zu 
uſterburg entlaſſen, hat ſich der Angeklagte ſeitdem landſtreichend 
Umhergetrieben. Eines Tages traf er auf dem Wege von Ruß 
lach Kolonie Bismarck mit einer alten Frau zuſammen, und dieſe 
rzählte ihm, daß fie von der Frau Annuſcheit aus Antoniſchken 
f gezahlte Zinſen keine Quittung erhalten habe, nun verlange 
ieſe die Zinſen noch einmal. Auch erfuhr der Angeklagte, daß 
der Ehemann der Frau Annuſcheit nach Amerika ausgewandert 
und die Frau auf dem Gruudſtück allein ſei. Unter dem Vor⸗ 
geben, er werde die Frau Annuſcheit zu bewegen fuchen, die 
eue Beg über die Zinſen auszuſtellen, erſuchte der Angeklagte 
eine Begleiterin, hu den Wea nach dem Gehäft der Annuſcheit 


zu zeigen. Am 21, Juli d. J. betrat det Angeklagte die Woh⸗ 
nung der Frau Annüſchelt. Er ftellte ſich ihr als Schneider 
Walter aus Labiau vor, erzählte ihr, daß er aus Amerlka komme, 
wo er ihren Ehemann getroffen und dieſer ihn gebeten habe, nach 
Antoniſchken zu reifen und einen Gruß an feine Ehefrau auszu⸗ 
richten. Durch fein gewandtes und ſicheres Auftreten gelang es 
ihm, ſich das Vertrauen der Frau Annuſcheit zu gewinnen und 
dieſe gewährte ihm Eſſen und Nachtquartier. In der Nacht hat 
er ſich mit der Oertlichkeit bekaunt gemacht und ſchon damals 
den Entſchluß gefaßt, die Frau zu berauben. In der Nacht zum 
24. Juli erwachte Frau Annuſcheit und bemerkte in der Stube 
eine Perſon vor ihrem Bett. Bevor fie noch einen Laut von ſich 
gegeben hatte, erhielt ſie einen heftigen Schlag gegen den Kopf, 
von dem fie betäubt in dle Kiffen zurück fiel; ſie fühlte dann noch 
mehrere Schläge auf ihre rechte Schulter fallen. Sie raffte ſich 
aber endlich einen Augenblick aus ihrer Betäubung auf, griff mit 
beiden Händen zu und bekam eine Axt zu faſſen, welche ſte mit 
der Kraft, die ein Menſch in der Todesangſt erhält, an ſich riß 
und hinter das Bett warf. Durch das Geräuſch erwachte die 
im Nebenzimmer ſchlafende Magd; dieſe ſprang auf, ſtieg ſchleunlgſt 
durch das Fenſter ihrer Kammer in den Garten und lief zu dem 
in der Nähe wohnenden Gemeindevorſteher Mikloweit, um Hilfe 
rufend, Bald nach ihr traf auch Frau Annuſcheit blutüberſtrönit 
bei Mikloweit ein. Dieſer begab ſich nun ſofort nach der Annu⸗ 
ſcheitſchen Wohnung. Der Räuber war aber inzwiſchen entflohen. 
Von dem Attentat wurde noch in der Nacht dem Gendarm An— 
zeige gemacht, welcher in der richtigen Annahme, daß der Thäter 
wohl den Vormittagszug nach Tilſit werde benutzen wollen, ſofort 
nach Heydekrug fuhr und die dortigen Bahnbeamten auf die Per⸗ 
ſönlichkeit aufmerkſam machte, auch erſuchte, falls er ſich auf dem 
Bahnhofe blicken laſſe, ſofort feſtzunehmen. Vormittags kam auch 
wirklich der Angeklagte auf den Bahnhof Heydekrug und wurde 
feſtgenommen. Die Geſchworenen bejahten ſämmtliche Schuldfragen 
und der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß auf eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren. Hoffentlich wird 
der Verbrecher das Zuchthaus nicht mehr verlaſſen, da er die 
Strafe kaum überleben dürfte. 


Bromberg, 16. November, Jetzt iſt der im Frühjahr 
begonnene Umänderungsbau des Tunnels zum hieſigen Bahn⸗ 
hofe beendet und heute Nachmittag dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben worden. Der neue Tunnel iſt, abgeſehen von der äußern 
Eleganz, um 2 Meter breiter und 1 Meter höher, als der alte 
Tunnel, — In der morgen ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wird ſich die Verſammlung in geheimer Sitzung mit 
einem, mit der Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft 
abzuſchließenden Vertrage beſchäfligen. — Wegen der Maul⸗ 
und Klauenſeuche mußte heute der hier abzuhaltende Bich- 
markt geräumt und der Markt aufgehoben werden. 


Bromberg, 16. November. (O. P.) Der Grund und Haus⸗ 
beſitzerverein nahm geſtern nach einem Vortrage des Herrn 
Rechtsanwalts Hailltaut eine Petition an beide Häuſer des 
Landtages an, in welcher um Aufhebung der Grund- und 
Gebäudeſteuer gebeten wird. Es heißt dann: Die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer iſt durch eine das bewegliche und unbewegliche Ver⸗ 
mögen gleichmäßig treffende erhöhte Beſteuerung des fundirten 
Einkommens zu erſetzen. Sollte die Beſeitigung der Gebäude: 
ſteuer nicht zu ermöglichen ſein, ſo iſt geſetzlich zu beſtimmen, daß 
die Gebäudeſteuer in Zukunft nur von dem Rein⸗Einkommen, 
welches der Hausbeſitz abwirft, erhoben wird, daß die Gebäudes 
ſteuer bei Wohngebäuden nur 2 Prozent betcägt, und daß den 
Kommunen unterſagt wird, zu der Gebäudeſteuer Zuſchläge zu 
erheben. 

u Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 16. November. Der 
Altſitzer Kelm, der am Freitag überfallen und mißhandelt wurde, 
iſt geſtern ſeinen Verletzungen erlegen. 

* Juowrazlaw, 16. November. In der geſtrigen Stadt, 
verordnetenſitzung wurde das Ortsſtatut der für die land— 
wirthſchaft lichen Arbeiter zu begründenden Ortskrankenkaſſe 
mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen, obwohl eine mit 15 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition hieſiger Landwirthe die Verſammlung 
im entgegengeſetzten Sinne zu beeinfluſſen ſuchte und ſogar in 
Ausſicht ſtellte, durch freie Vereinbarung der hieſigen Landwirthe 
die Sorge für erkrankte Arbeiter zu übernehmen. Für unſere 
Stadt als Badeort wichtig iſt der Beſchluß der Stadtverordneten, 
das hieſige Kurhaus, welches mit ſeinen Gartenanlagen den 
ſchönſten Wohn⸗ und Aufenthaltsort für Badegäſte bietet, anzu⸗ 
kaufen. Das Grundſtück iſt gegen den Antrag des Magiſtrats 
von der Verſammlung für den ſehr niedrigen Preis von 57000 Mk. 
erworben worden. 

Schneidemühl, 15. November. Schnitter⸗Extrazüge 
laufen jetz wieder auf unſerem Bahnhof ein. In der vergangenen 
Nacht brachte ein ſolcher Zug über 2000 Sachſengänger, die des 
beſſeren Verdienſtes halber während des letzten Sommers die öſt⸗ 
lichen Provinzen verlaſſen hatten, in ihre Heimath zurück. 

O Poſen, 16. November. Der Sperrgelder⸗Kom⸗ 
miſſion für das Erzbisthum Gneſen-Poſen haben 168 Ent: 
ſchädigungsanſpüche im Geſammtbetrage von 2529894 Mk. vor⸗ 
gelegen. Auf Grund des Geſetzes vom 24. Juni 1891 waren zur 
Vertheilung 1954205 Mark beſtimmt. Nachdem die Kommiſſion 
60 Auträge abgelehnt hatte, bewilligte ſie 1668188 Mark und 
überwies 284301 Mk. dem Diözeſanfonds. 

Das Rittergut Malachowo wierzbiczane bei Wit⸗ 
kowo, bisher im Beſitz des Herrn von Chelmickt, iſt von 10 Ober⸗ 
ſchleſiern behufs der Parzellirung angekauft worden. 

Poſen, 15. November. Auf der Bahnſtrecke Rokietnica⸗ 
Meſeritz wurde wiederum zweimal verſucht, Eiſen bahn züge 
zum Entgleiſen zu bringen. Am Sonnabend Abend waren 
bei der Station Birnbaum 2 fünf Meter lange Bretter über eine 
Schiene gelegt, was vom Lokomotivführer jedoch noch rechtzeitig 
bemerkt wurde. Am Sonntag früh wurde die Frevelthat wieder⸗ 
holt und zwei Bretter über beide Schienen gelegt. Auch diesmal 
wurde das Hinderniß noch vor Abgang des Zuges bemerkt und 
beſeitigt. 

Seit zwanzig Jahren fand hier geſtern zum erſten Male 
wieder eine Dekanatsverſammlung aus der ganzen Diözeſe 
Poſen⸗Gueſen ſtatt. Der Sitzung ging ein feierlicher Gottesdienſt 
im Dom und eine größere Tafel im erzblſchöflichen Palais vor⸗ 
her. Im Ganzen waren 60 Domherren und Dekane anweſend. 


ff Wreſchen, 16. November. Am letzten Sonntag wurde 
in der hieſigen katholiſchen Kirche der von dem Grafen v. Poninski 
für das hieſtge Pfarramt vorgeſchlagene und vom Erzbiſchof be: 
ſtätigte Pfarrer Herr v. Labedki mit großer Feierlichkeit in ſein 
Amt eingeführt. 

Aus Pommern, 16. November. Für die Erſatzwahl inr 
Landtags wahlkreiſe Neuſtett e in⸗Belgard iſt bekannt⸗ 
lich Herr von Minni gerode⸗Roſſiten als Kandidat in Aus⸗ 
ſicht genommen. Herr v. Minnigerode bereiſt gegenwärtig den 
Wahlkreis und hat bereits eine Wahlrede gehalten, in der er ſich 
u. a. für den konfeſſionellen Charakter der Schule, für die „Rück⸗ 
eroberung der Schutzzölle“ und für die Beſchränkung der Frei⸗ 
zügigkeit und des Hauſirhandels ausſprach. Wie Herr v. Minni⸗ 
gerode über die Volksbildung denkt, das hat er in Bärwalde ver⸗ 
rathen. Dort ſagte er folgendes: „Die Volksſchule muß mit der 
Kirche verbunden bleiben und hat das Hauptgewicht des Inter 
richts nicht auf das Wiſſen zu legen. Denn betrachten wir 
doch unſere Arbeiter, wie wir fie gebrauchen: was haben fte, wenn 
ſie 10 Jahre aus der Schule find, noch behalten? Die Leute 
brauchen dieſe Kunſt aber auch gar nicht, denn ſie kommen nicht 
in die Lage, ſie anwenden zu müſſen und wenn dies einmal, 
vielleicht auf dem Gericht, doch der Fall iſt, fo wiſſen ſich die 
Gerichtsbeamten ſchon auf andere Weiſe zu helfen, die Unterſchrift 
zu erſetzen. Alſo wozu viel lernen, es wird ja doch wieder ver⸗ 
geſſen. — Ein netter Volksvertreter! 


Stargard i. Pom., 15. November. Geſtern Abend iſt der 


Präſident des Gan Pe Landgerichts, Freiherr v. Ledebur, nach 
einem langwierigen Leiden geſtorben. 


Berſchiedenes. 

— Die „ethlſche Schule“, welche mit Zuſtimmung ber 
deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultuk und zur Be⸗ 
thätigung der auf Reform der Jugenderziehung gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen von dem Schriftführer der Geſellſchaft, Dr. Keibel, 
in Berlin errichtet werden wird, hat bisher nur verſchwindend 
geringe Theilnahme gefunden. Obgleich der Unterricht vollſtändig 
unentgeltlich ertheilt werden ſoll und auch Kinder von Nichtmit⸗ 
gliedern willkommen find, ſind bisher nur 8 Anmeldungen einge⸗ 
gaugen. Da das Alter der gemeldeten Kinder zwiſchen 6 und 
15 Jahren ſchwankt, will man drei verſchiedene Kurſe einrichten, 
und zwar für Kinder von 6—8, von 9—11 und von 12—15 
Jahren. Eine Trennung nach den Geſchlechtern ſoll nicht eln⸗ 
treten. Kommen doch auch in der Tanzſtunde, wie Dr. Keibel 
meint, Knaben und Mädchen zuſammen. Der Unterricht wird 
Mitte Jannar beginnen. Die Lokalfrage iſt noch nicht gelöſt. Es 
find zwar der Schule Räumlichkeiten im Handwerlervereinshauſe, 
in der Alexanderſtraße 31, und in der Wallnertheaterſtraße auge⸗ 
boten, da aber die angemeldeten Kinder im Weſten und Nord⸗ 
weiten wohnen, kann man von dieſen Anerbietungen keinen Ge⸗ 
brauch machen. Man hofft, daß Eltern der angemeldeten Kinder 
ihre Wohnungen zur Verfügung ſtellen; andernfalls will Dr. 
Seibel in feiner Wohnung den Unterricht abhalten. 


— Der katholiſche Pfarrer Thiel in Trautliebersdorf iſt 
dieſer Tage wegen Meineids und Majeſtätsbeleidigung ve rhaftet 
worden. Ueber das Verbrechen, deſſen er beſchuldigt wird, ſchreibt 
das „Hirſchb. Tagebl.“: Eine Frau hatte behauptet, Thiel habe 
ſich in einer von der Kanzel herab gehaltenen Rede der Majeſtäts⸗ 
beleidigung ſchuldig gemacht. Der Pfarrer belangte die Frau 
gerichtlich und fie wurde in Folge der von dem Geiſtlichen beſchworenen 
Ausſage, daß deren Behauptung auf Erfindung beruhe, vom 
Schöffengericht verurtheilt. Hierauf traten jedoch mehrere andere 
Gemeindemitglieder auf, welche die Majeſtätsbeleidigung in der 
Predigt gleichfalls gehört haben wollten und legten ſich für die 
nach ihrer Auffaſſung unſchuldig beſtrafte Frau ins Zeug. Gegen 
den Pfarrer wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. Die Denunziation 
war mit einem derartigen Gewicht von Beweiſen verſehen, daß 
der Pfarrer ſofort verhaftet und am Sonnabend nach Hirſchberg 
überführt wurde. Am Mittwoch wurde er nach Stellung einer 
Kaution wieder aus der Haft entlaſſen. 


— [Das Ende eines Wunderſchwindels.] Die ke⸗ 
rüchtigte Katharine Fillfung aus Büdingen bei St. Avold (Loth⸗ 
ringen), welche vor einigen Monaten wegen zahlloſer Schwinde⸗ 
leien und Betrügereien vor der Strafkammer in Saargemünd 
ſtand, aber auf Grund ärztlichen Gutachtens, daß fie geiſteskrauk 
ſei, freigeſprochen wurde, iſt jetzt zu dauerndem Verbleiben in die 
Irrenanſtalt nach Saargemünd gebracht worden. Die Filljung 
hatte im Dorfe Büdingen ein monumentales Waiſenhaus erbaut 
und die Mittel dazu von gläubigen Perſonen in Frankreich und 
in Baiern unter dem Vorgeben erſchwindelt, die Mutter Gottes 
ſei ihre Auftraggeberin. Da ſie auch Blut zu ſchwitzen behauptete, 
ſo würde Lothringen vielleicht das Land einer zweiten Luiſe Lateau 
geworden fein, wenn der Biſchof von Metz dem Treiben der Fill⸗ 
jung nicht ablehnend gegenüber geſtanden hätte. 

— [Ein großes Feſt,] welches durch ſeine Eigenartigkell 
Beachtung verdient, findet am 25. November (dem Katharinentage) 
in Caſtua, einer ehemaligen altrömiſchen Anſiedelung in der Nähe 
von Abazzia, ſtatt. Es herrſcht nämlich unter den Caſtuanern 
feit vielen Jahrhunderten die Sitte, daß nur an einem Tage des 
Jahres — eben dem Katharinentage — Ehen geſchloſſen werden; 
dieſes Jahr werden an dieſem Tage 34 Paare vor dem Trau⸗ 
Altar erſcheinen. 


Berlin, 17. November. Wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
erfährt, balaueirt der dem Bundesrath zugegangene Reichs⸗ 
haushaltsplan in Einnahme u. Ausgabe auf 1277000000 
Mark. Die fortdauernden Ausgaben betragen eine Mil⸗ 
liarde und ſechs Millionen, die einmalige 82½ Millionen 
und die außerordentlichen 188 Mill. Mk. Die Anleihe 
für die Armee, die Marine und die Reichseiſenbahnen, 
ſowie zur Erhöhung des Betriebsfonds der Reichskaſſe 
beträgt 149 Millionen. Die Etats von Kamerun, Togo 
und Südweſtafrika betragen 580 000, 143 000 und 
273 300 Mk. 

Zu Ehren des Großfürſten Wladimir von Rußland, 
welcher um 5½ Uhr auf der Wildparkſtatiou eintrifft und 
vom Kaiſer empfangen wird, findet im neuen Palais ein 
Diner ſtatt, woran der rniliiche Botichafter Schuwalow 
mit Gemahlin, der Fürſt Radziwill, Graf Lehndorff und 
Generaladjutant Liudequiſt theilnehmen. 

** Ber lin, den 17. November. Nicht ein frauzöſiſch⸗ 
ruſſiſcher Bündnißvertrag, fondern ein Vertrag Rußlands 
wegen franzöſiſcher Gewehrlieferungen iſt jüngſt abge⸗ 
ſchloſſen worden. | 

Der ruſſiſche Zollausſchuß hat, wie die Petersburger 
Nowoſti fehreibt, die dentſchen Forderungen betreffs der 
Herabſetzung des Eiſen⸗ und Kohlenzolls abgelehnt. Ruß⸗ 
lands Antwort iſt bereits an Deutſchland ergangen. 

Zu der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums 


waren, da lediglich Reichsſachen verhandelt wurden, 
fpeciell außer der Throurede die Frage der Militair⸗ 
mehrkoſteudeckung, der Reichsſchatzſeeretair 


und der 
Reichsbankpräſident zugezogen. 5 
Berlin, 17. November. Der Sozialdemokratiſche 
Parteitag ſetzte nach der Verleſung eines von Lafargne 
unterzeichneten Schreibens der franzöſiſchen Arbeiter⸗ 
partei die Diseuſſion über die Maifeierreſolution fort. 
Genoſſe Preyer (Göttingen) befürwortete die Abhaltung 
der Maifeier am erſten Maiſountag. Adler (Wien) hält 
die Frage für international. Der erſte Mai müſſe über⸗ 
ae werden, wo die Arbeiterſchaft überhaupt mit⸗ 
gehe. 


. —— ———— 
Dauzig, 17. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Nobr. Dez.] 122 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranfit 1 103 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 150-152 freien Verkehr. 
„ hellbunt 149-150 6 
Tranſ. hochb. u. weiß 133 
„ hellbunt . . . 132-133 Hafer inländiſch .. 
Termin z fr. V. Nov.⸗Dez. 151,50 | Erbſen „ 
Tranſtt „ 126,50 „ Tranſtt 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch (. 
freien Verkehr .. 148 Rohzucker inl. Ren. 88 
Roggen (p. 714 Gramm feſt \ 
Qual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 18000 
inländiſcher 121-122 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 103-105 nichtfontingentirt X 29.00 
1 Danzig, 15. November. (Produkten Bär 
Von heute ab wird Roggen nur per 714 Gramm 
f Qualitätsgewicht gehandelt, jede 3 Gramm mehr 
* oder weniger werden mit Mk. 0,50 per 1000 Ko. 
regulirt. — Von Morgen ab wird auch bei Weizen und Gerſte 
das Qualitätsgewicht nur in Gramm angegeben werden. | 
Königsberg, 17. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolfe⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % ͤ loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 1 
Berlin, 17. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin, 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,80, mit 
Faß per November Mk. 31,10, per Novbr.⸗Dezbr. 31,10, per 
Degbr.⸗Jannar Mk. 31,10, per April⸗Mai 32,50, per Mai-Zuni 
32,80. Matt. 8 
Berlin, 17. November. (T. D.) Ruſffiſche Rubel 200,05. 


„ kl. (625-660 


Liter) kontinge ird 48,50. N 


Kirchſpiel Radomno. Sonutag, den 
25 ſtovember N orm. 
0 Uhr: Fam elnlck, m. heil. Abend: 
mahl. — Nachm. 3 Uhr: Radomno, 
mit heil. Adendmahl. 

Gilliſaß. Todtenfeſt, 10 Uhr Vorm. 
Andacht mit heil. Abendmahl: Herr 
Paſtor Geſchle. 

Woſſarken. Sonntag (Todtenkeſt), 10 
Uhr Vorm.: Hr. Pred. Diehl. 

Walddorf. Sr. (Todtenfeſt), 2 
Uhr Nachm.: Hr. Pred. Diehl. 

Weißhof. Todtenfeſt, 10 Uhr Vorm., 
Andacht: Hr. Pred. Gehrt. 


Statt besonderer Meldung! 
Heute Nachmittags 5 Uhr 
folgte nach langer, ſchwerer F 


Krankheit im Alter von 3 2 ei 
Monaten unſer geliebter x 


Georg 
feiner vor 6 TE en 
gangenen Schweſter Erna. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an F 
Noſenberg Weſtpr, =: 

den 16. November 1892 
Emil Kielich und Frau 
Emma geb. Lindenau. 


Vortrag. 
Freitag, den 18. November 1892 
Uhr im Adlerſaale Vortrag des Hrn. 
farrer Erdmann über den Lebensſtrom 
des Chriſtenthums und die Auferſtehung 
Eintritt frei. 


Strasburg Wpr. 


Der bereits angekündigte 


Bazar 


findet am (2946) 


Mittwoch, d. 7. Dezember 1892 


Nachmittags 3½ Uhr 
im Saale des Hötel de Rome ſtatt. 

Die geehrten Damen der Stadt u. 
des Kreiſes Strasburg werden höflichſt 
gebeten, Arbeiten bis zum 

4. Dezember 
keen. unterzeichneten Vorſtand einzu⸗ 
efern. 

Gaben fürs Buffet bitten wir am 
Tage des Bazars ſelbſt ins Hotel de 
Rome zu ſenden, wo fie von dem 

orftande von 10 Uhr früh ab in 

mpfang genommen werden. 
Eintrittsgeld 20 Pfg. 
Die Verlooſung der übrigbleibenden 
Gegenſtände findet 8 Tage ſpäter ſtatt, 
und wird noch bekannt gemacht werden. 

Wir bitten für beide Tage um 

Bae Theilnahme und zahlreichen 
eluch. 
A. Weissermel. M. v. Selle. 
H. Bieling. J. Louis. C. Muscate. 
H. Dombkewicz. 


Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 100 Mark, 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 

1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten 
don Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 

errſchafts⸗Betten 
von 20,00, 30,00, 40,00, 50.00 - 70,00 Mk. 
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am 


W̃ 


Bettbezüge fre 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,80, 4,00 Mk. G¹ 
Bettlaken 


1220, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
einwand, Handtücher, Tischtücher, 
ervietten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher empfiehlt 

H. Czwiklinski. 
eſte Preiſe! Jeſte Preiſe! 
Weißbier, Braunbier Ws 

ede ſchön bei Gustav Brand. 


für 


im 
ſee 


23 


Re 


Grosse silb. Denkmünze 


deutsch. Landwirthschaftsges. 
ig! . Pr. 1892 


RER 
RER 


Vereins Lessen A findet nicht 
0³ 


am Sonnabend ſtatt. 
Sonnabend, den 19. November, 


(3038) i 
Der an jedem Mittwoch der 


bis auf Weiteres aufgehoben. 
(2860) Die Lorſt⸗ Verwaltung. 


Ein Holzverkaufstermin 
baezuo und Kämpe wird am 


Montag, d. 28. November d. J., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


rm Kloben, 
155 rm Stockholz und 350 rm 


| 10 Mark Belohnung 


erhält derjenige, der mir ) 
meiner drei gefärbten Stak⸗ und eines 
großen Zug⸗Netzes ſo nachweiſt, daß 
ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Von erſteren waren 2 braun und 1 roth 
gefärbt. 
vom 15. bis 16. d. Mts. geſtohlen 
worden. 
Katlewski, Fiſcher, Glauchau 


in Deutſch tand und — approb. 


Abrechnung. 


Im Oktober theilten wir in unſeren Annoncen mit, daß wir 
von unſerer Doering's Seife, fobald der Oktober Verkauf die 
monatliche Durchſchnitsziffer überſchreitet, zu Gunſten der Noth - 
leidenden Hamburg’s und Altona’s eine freiwillige Abs 
gabe don 5 Pfg. pro Stück machen und zur Zeit öffentlich Abrechnung 
geben werden. 3046) 

Der Conſum geſlaltete fich fo, daß wir den beiden Hilfscomitees 
im Ganzen 


Fünf T d Mark 

Fünf Tauſend Mar 
überweiſen konnten. Indem wir dies, unter Verweiſung auf nachſtehend 
abgedruckte notarielle Quittung zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
ſagen wir allen Conſumenten und Denen, die ſich um den Verkauf be⸗ 
mühten, für ihre gütige Mitwirkung beſten Dank. 

Frankfurt a. H., im November 1892. Hochachtungsvoll 

Doering & Cie. 


QUITTUNG 
für Doering & Cie., Frankfurt a. M. 
Ich beſcheinige hiermit, heute weitere Mk. 2500.—, im 
Ganzen alſo Mk. 5000.—, in Worten Fünftausend 
Mark von der Firma Doering & Cie. empfangen zu haben, 
wovon ich Ihrer Weiſung zu Folge Mk. 3750.— dem Hilfs⸗ 
comitee in Hamburg und Mk. 1250.— dem Magiſtrat 
von Altona heute zuſenden werde. 

Im October iſt gegenüber dem monatlichen Durchſchnitts⸗ 
verkaufe des laufenden Jahres zu Folge Ihrer Bekanntmachung 
ein Mehrverkauf von 70,134 Stück erzielt worden, hiervon 
5 Pfennig pro Stück, ergiebt : Mk. 3506 70 


Aus eigenen Mitteln ſpendeten Doering 4 Cie. „ 1493.30 
ergiebt wie oben . IE. 5000.— 


Frankfurt a. I., den 1. November 1892. 
gez.: Dr. Müller, Notar 
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Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 27. April 1891 genehmigt. (8589) 


Große Geld⸗Lotterie 


16 870 Baargewinne 

und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk. zu 25000 Mk., 
zu 15000 Dit, zu 10000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk. 
— Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark... 

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben 
baar ohne jeden — a Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königlichen General = Lotterie = Direktion zu Berlin vom 12. 
bis 17. Dezember 1892. 
Das Central-Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 

im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von dem Kneſebeck. 


Die Sitzung des Landwirthſch. 


Freitag, ſondern (3038 


Der Vorstand. 


legen, habe zu verkaufen. 


Nachmittags von 4½ Uhr ab: Meldungen 


Kurth’s Etabliſſement, 
Michelau. 


oche bis dahin ſtattgehabte EM 
ihändige Holzverfanf in der 
itsforſt Gr. Leiſtenan wid! 


Weitgehendſt 
billigſtes Honorar; 
es empfiehlt ſich 


RÄR 


2222 oeriüg 8 Seife mil der Eule, 2258 


51 


Einen Kiesberg 


von ca. 14 Morgen, unmittelbar an 
einer abgeſteckten Bahn, die zum Früh⸗ 
jahr in Augriff genommen wird, ge⸗ 


werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3126 an die Exped. 


. Wurſteſſen. Ze: 


es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


d. alten. 


e Garautie, 


Hauptkammerjäger E 
D. GCitron, Sensburg. 


die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 


Schreiber'ſchen Saale zu Schön⸗ 
abgehalten werden. 

Zum Verkaufe kommen etwa: 
Kiefern⸗Derbholzſtaugen, 398 
194 rm Knüppel, 


Gr. Gerbergaſſe 6. 


iſig von verſchiedenen Holzarten. Lagerhof Verwaltung 
Leszuo bei Schönfee Wpr., 
den 14. November 1892. 


Königl. Oberförſterei. l 5 
in allen Breiten, 


den Dieb reine Blätterwaare, empfiehlt 


Fritz 


Dieſelben ſind mir in der Nacht 


Vor Ankauf wird gewarnt. 2 Centuer 8 Mark. 


bei 
(3065 


4½ ＋ / Meter groß, 
auzig, Langgaſſe 64 5 


Die unterzeichnete Verwaltung em⸗ 
pfiehlt ihre in Neufahrwaſſer belegenen 


Spiritus⸗Baſſius 
zur Lagerung von Spiritus und gewährt 
entſprechenden Lombard Vorſchuß. 


Trausportfäſſer können entliehen 
werden; Spedition wird übernommen. 


Danzig, im November 1892. 


der Mitteldeutſchen Kreditbank. 


Pergamentpapier⸗ärme 


(3109) 


> Majoran 
Kyser. 


Schöne Aepfel 
ſind zu haben am Fährplatz, von gan 
Schleſiſche Gold⸗ u. Silber⸗Lott., 


en, billig zu verkaufen bei 
Garden, Grabinfte. 80/51. 


INSÄÄEHRENVOLLE A 
7 a A . 1115 1 0 
franzöſiſcher Mählſteine 
von 
Robert Schneider 
Deutſch Eylau Weſtpr. 
3 - empfiehlt ihre vorzüglichen eee 
und deutſchen Mühlenſteine, Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter, 


Katzeuſteine, echt jeidene Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. 


nnen 


e 
2 SCHAFTLICHE 


Goldene Medailig 1 
Er © 


ne 


Leipzig 
Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 


KAnn NN Nen 


Patentirtes 


Fabrikations-Verfahren. 
— 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


— 
8 Malz mit Kaffee- 
2 Geschmack. ! 


Kathreiner's Malz. Caffee Fabriken München, 


Wien-Basel-Mailand—Dijen, 


ee m e berg lest num Asale 
dell are 


Serre 


u 


KNA 


* 
i Filialen in Berlin und Paris. 


5 Jagdkarien, Tisch- | und Menukarten, 
Gratulationskarten. 


22 5 Es 
2 8 8 * 3 7, 
2% Jul. Caebel's |: 
EF 8 f 5 Be Er 
1:2: Dudj- und Papier-Haudlung| == 
u Herrenſtraße 30. 88 

22 2 B 

en ar 


In reichster Auswahl und feinster Ausstattung 
vorräthig. 
!!! Billigste Preise!!! 


Möbl. Zimm. zu vermieth. Langeſtr. 11. 
Imöbl. Zimmer zu verm Langgaſſe 21. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen Unterthornerſtraße 26 
f Ein 1 Zimmer von ſo⸗ 
IE = ort zu vermiethen. (3072) 
5 1 8 5 8 Schlachtbausſtraße 1.— 
8 in wieder reichlich mit vor⸗ die auf einige Zeit dis⸗ 
züglichen, friſchen Schlachtfedern von Damen, keel e 
Schwanengänſen verſ. Pro Pfd. 1,60 Mk. uche, finden freunde 
ab hier. Vertrauend wende man ſich an liche und paſſende Aufnahme bei Hebe⸗ 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz p. Altreelz. amme B. Gerſinski in Zbiczud per 
5 Sie irgend eine Uhr kaufen, Naymowo Weſtpr. (2862) 
7 verlangen Sie Preisliſte von 
mir; billigſte, reellſte Be⸗ 
dienung. Allerbeſte ſilberne 
Remtr. 10 Rub. Mk. 16.—, hoch: 
feine Anker Remtr. 15 Rub. Mk 20. 
Portofrei Gottlieb Hoffmann, St. Gallen. 
Ein Speichergrundſtück hat billig 
zu verkaufen Guſtav Brand. 
er; FRETZIT 2 9 


1 ruſſiſcher Schlitten, 

1 Cab.⸗Wagen, 

1 Keſſel, 

1 Pelz ⸗Decke, 

1 Sophatiſch 

| find zu verkaufen O berbergſtr. 36. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


22 Ba NE TEE 


Aufgewachſen in der tiefen Stille, 
eines einſamen Erdwinkels und ohne 
jede paſſendeHerrenbekanutſchaft wünſchen 
wei junge wirthſchaftliche Damen aus 
hochachtbarer Familie behufs ſpäterer 
Verheirathung SB 
mit ehrenhaften Herren in Korreſpon⸗ 
denz zu treten. Nur ernſtgemeinte Ge⸗ 
ſuche beliebe mon nebſt Photographie 
unter Nr. 3116 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu ſenden. 


Vermielhungen u. 
Pensions anzeigen. 


Ein kl. freundl. Wohnung, für eine 
alleinſteh. Frau (Schneiderin) geeignet, 
wird vom 1. Dez. zu miethen geſucht. 
Meldungen mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2936 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein möbl. Zimmer m. Kab. zum 
1. Dezemb. zu miethen geſucht. Angebote 
an die Exped. d. Geſell. unt. Nr. 3036. 
Im neuerbauten Hauſe Grabenſtraße 
50/51 iſt die gufs Belle eingerichtete 
Parterre⸗Wohnung (4 Zimmer mit 
reichlich Zubehör) ſofort zu vermiethen. 
(3112) J. Schröder. 
Eine frenndlihe Wohnung: 
2 Zimmer, ſehr reichlich Zubehör, Brunnen 
vor der Thüre, ſofort zu vermiethen 
(3111) Grabenſtraße 50/51. 
Eine geräumige Stube mit ſchöner 


| 


Ende September iſt im fiebenten, 
Jahrgang erſchienen: 
’. d 
„Der Förſter“. 
Wirthſch.⸗Kalender für Forſtſchutzbeamte 
— für 1893. — | 
Preis (bei poſtfreier Zufendung): - 
Kleine Ausgabe (2000 Nr. zur Abzähl⸗ 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,50, in 
Lederh. Mk. 2,00. ! 
Große Ausgabe (4000 Nr. zur Abzähl⸗ 
Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,80, in 
Lederb. Mk. 2,30. ö 
Gustav Röthe's Verlagsbuchhandlung, 


Culmſee. Weimar⸗Lott., Berl. Wohnungs: Küche ſofort zu vermjether 
— — — — (Eiurichtungs-Lott. a 1 Mk., 11 St., a Bberbergſtr 50. Srandenz. 

Habe mich in Danzig als Zahn⸗ auch ſortirt, für 10 Mk., empfiehlt — —-n¼ — ——ů— —u: ertheilt einem älteren 
arzt niedergelaſſen und bin der lang⸗] (3128) Gustav Kauffmann Für 1 — 2 Herren iſt ein anftändig Herrn Unterricht in 
jährigen, zabnärzilichen Praxis meines r — möblirtes Zimmer, mit auch ohne ei ge raphie, Deutſch und 
Vaters des Dr. C Kniewel beigetreten. Ein irmen d ild Benfton, fofort oder vom 1. Dezember Re mt 15 fl. Off 15 

Dr. J. Kiewel, ) u haben Salzſtraße 4, 1 Treppe hoch. Nr. 3129 an d 0 6 ö d — 
paß e tz ebene Fläche e . N, anf W e 


öbl. 
Burfchengel., ſofort zu vermiethen. 
Bean 5 


chmidt, Oberbergſtr. 21. Heute 2 Blätter. 


Zwe 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Unter ſchwerem Verdacht. 
Von G. v. Stramberg. 


17. Foriſ.] 


aſt Du mit ihr geſprochen oder haſt Du etwa gar Herrn 


homa von — meinen Beziehungen zu ihr erzählt?“ 


„Ich habe ſie nur von weitem einen Augenblick geſehen, 
als ſie mit der kleinen Marga im Garten hinter dem Hauſe 
ſpazierte, dann aber jofort dafür geſorgt, daß fie mich nicht 
bemerken köunte, was mir auch vortrefflich geglückt iſt. Daß 
ich über Eure Beziehungen zu einander kein Wörtchen ver— 
rathen habe, hätteſt Du wohl als ſelbſtverſtändlich annehmen 
können. Herr Thoma weiß nicht einmal, ob uns Beiden 
überhaupt der Name des Fräuleins bekaunt iſt, und muß 
ich Dich daher ſchon bitten, auch morgen Deine Haltung den 
Verhältniſſen einigermaßen anzupaſſen und beſonders Alles 
zu vermeiden, was den alten Herrn auf den Gedanken bringen 
könnte, als ob irgend ein Geheimniß zwiſchen Euch Beiden 


obwaltete“. 
„Das heißt, viel von mir 


ſprechen“. 
„Das wäre 


zweite Angelegenheit zu erledigen. 


hübſch iſt, haſt Du mir bereits mitgetheilt. Wie 
aber mit ihrem Vermögen aus?“ 

„Sie iſt ſehr reich, das weiß ich beſtimmt“. 

„Und fie zu heirathen, daran denkſt Du nicht mehr?“ 

„Davon kann keine Rede mehr fein. Es wäre gewiſſen— 
los von mir, wenn ich für immer ein in jeder Beziehung 
achtungswerthes Mädchen an mich ketten wollte, dem ich keine 
Se ſchenken könnte, weil ich keine mehr zu vergeben 

abe“. 

„Du hätteſt alſo nichts dagegen einzuwenden, wenn ich Fräulein 
Harden kennen zu lernen und, wenn dieſelbe mir gefällt, ſie zu 
meiner Frau zu machen ſuchte? Hübſch, artig und reich, 
das wäre eine Frau, wie fie nicht beſſer für mich gefunden 
werden könnte.“ 

Rühle war zwar ſehr erſtaunt über dieſe Aeußerung feines 
Freundes, aber er konnte ſchließlich doch nicht umhin, ſeiner 
Idee beizupflichten. Es wurde verabredet, daß der Aſſeſſor 
ſeinen Freund einem Bekannten, der mit der Familie Harden 
beſonders intim befreundet war, vorſtellen und daß dieſer es 
führen. übernehmen ſollte, den Arzt in jene Familie einzu— 
ühren. 

Am anderen Morgen gegen zehn Uhr ſuchte der Aſſeſſor 
den Freund in feinem Hotel auf und begab ſich alsdann mit 
ihm zuſammen nach dem Hauſe des Herrn Thoma. Das 
Herz klopfte dem erſteren ſtürmiſch, als Nording an dem 
großen Gebäude die Klingel in Bewegung ſetzte, und nur 
mit äußerſter Anſtrengung gelang es ihm, wenigſtens äußer— 
lich elnigermaßen ruhig zu erſcheinen. 

Ein Diener öffnete die Thür und führte die beiden Herren 
nach einem altmodiſch eingerichteten Salon ebener Erde, in 
dem bald darauf auch der Eigenthümer des Hauſes, ein 
hagerer, von den Jahren bereits ſtark gebeugter Mann mit 
ſehr wohlwollenden, menſchenfreundlichen Zügen erſchien. 

Er reichte Nording und nachdem der Aſſeſſor ihm vorge 
ſtellt war, auch dieſem zwanglos die Hand, um feiner auf⸗ 
richtigen Freude über den Beſuch Ausdruck zu geben. „Ganz 
ſollen Sie es auch nicht bereuen, daß Sie mich beſucht haben“, 
fuhr er fort. „Ich habe Einiges hier im Haufe, was Sie 
gewiß intereſſiren wird, und das will ich Ihnen nunmehr 
zeigen. Es iſt dies eine Sammlung von Gemälden und 
1 die ich auf meinen Reiſen durch die ver⸗ 
ſchiedenſten Länder der Welt aufgekauft habe.“ 

Dieſe Sammlung, welche ſich in einem großen Saale be— 
fand, war in der That ſehr bedeutend, und nicht nur der 
Doktor, ſondern auch Rühle betrachteten die meiſt landſchaft⸗ 
lichen Abbildungen eine Zeit lang mit großem Jutereſſe. 
Bald aber erlahmte die Aufmerkſamkeit des letzteren, ſeine 
Gedanken kehrten zu dem eigentlichen Zwecke zurück, der ihn 
hierher geführt hatte, und daher flüfterte er feinem Freunde 
nn zu, daß die Geſchichte ihm allmählich langweilig 
werde. 

„Nur Geduld, wenn wir nicht Alles verderben 
wollen“, gab dieſer ebenſo leiſe zurück, worauf er ſich 
an Herrn Thoma mit der Bemerkung wandte, daß dieſe 
Sammlung außerordentlich ſchön und intereſſant jet und 
daß er ſich ſtets mit großem Vergnügen der Einzelheiten der— 
ſelben erinnern würde. 

Der alle Herr ſchien durch dieſe Aeußerung in hohem 
Grade befriedigt zu ſein. Geſchmeichelt lächelte und bemerkte 
er alsdann, die Herren würden ihm einen großen Gefallen er— 
weiſen, wenn ſie nunmehr bei einem Glaſe Wein noch ein 
wenig mit ihm plaudern wollten. 

„Ich pflege um dieſe Zeit ſtets ein Glas Madeira zu mir 
zu nehmen,“ fügte er hinzu, „von dem ich ſelbſt vor wenigen 
Jahren, als ich noch weit rüſtiger war als heute, eine Partie 
an Ort und Stelle eingekauft hatte. Es iſt ein ganz aus⸗ 
Besen Getränk, meine Herren, welches Sie ſchon der 

eſonderheit halber unbedingt einmal koſten müffen.“ 

Keiner der Freunde dachte auch nur daran, dieſe liebens⸗ 
würdige Einladung abzulehnen. Durften ſie doch bei einem 
längeren Aufenthalte in dieſem Hauſe erwarten, daß ſich eine 
Gelegenheit ergeben würde, um die Rede auf die Erzieherin 
50 bringen oder auch mit dieſer ſelbſt zu ſprechen, und ſo 
olgten ſie denn bereitwillig Herrn Thoma nach dem kleinen, 
gemüthlichen Rauchzimmer, nach welchem dieſer ſie führte und 
bon dem aus fie eine direkte Ausſicht auf den hinter dem 
Haufe befindlichen Garten hatten. 

Nachdem ein Diener dorthin eine Flaſche und drei Gläſer 
gebracht hatte, ſtieß Herr Thoma mit ſeinen Gäſten an, um 
An dieſelben zunächſt um ihr Urtheil über den Wein zu 

419 i 


[Nachdr. verb. 

Der Aſſeſſor konnte eine geraume Weile vor freudiger 
Erregung kein Wort zur Erwiderung finden. Sein Geſicht 
wurde bald roth und bald blaß, feine Bruſt hob und ſeukte 
ke und endlich Sprach er mit halb erſtickter Stimme: „Und 


b verlangen, indeſſen will ich 
es verſuchen, Deinem Wunſche ſo weit wie möglich zu ent— 


alſo abgemacht“, fuhr Nording in dem 
früheren heiteren Tone fort, „und nun haben wir noch eine 
Auf welche Art gedenkſt 
Du denn eigentlich mit der anderen jungen Dame Dich ab— 
zufinden, mit welcher Du ſo ganz plötzlich abgebrochen haſt?“ 

„Ja, das iſt eine fatale Geſchichte?“, lautete die verlegene 
Antwort. „Es wird mir nichts übrig bleiben, als Fränfein 
Harden auf irgend eine Weiſe um Eutſchuldigung zu bitten“. 

„Daß das Fräulein ſehr liebenswürdig und auch ganz 
ſieht es 


Der Geſelli 


ſprächige Wirth wohlgefällig fort: 

unverfälſchtes Glas Wein. 
ziemlich heftigen Unwohlſein vollſtändig kurirt. 
nur ganz ausnahmsweiſe einmal Wein zu trinken.“ 
machen zu dürfen. 
blicklich hier im Hauſe?“ 


Wunſche entſprechen darf. 
ſelbe allen andern Menſchen gegenüber, 


mit fremden Leuten in Berührung zu bringen. 


der Herren fürchten müßte.“ 


„Den erſten Grund wollen wir noch gelten laſſen“, lachte 
Nording, „was dagegen den zweiten anbelangt, ſo können 
Se verſichert fein, daß derſelbe auf uns in keiner Weiſe zus 
Denn wir Beide haben bereits unſer Ideal und bes 
ſonders mein Freund iſt ſo ſehr für das ſeinige begeiſtert, 
daß ein wahres Wunder an Schönheit und Liebreiz ihn dem⸗ 


trifft. 


ſelben nicht abſpänſtig machen könnte.“ 


„Sie werden ſchon gemerkt haben, Herr Thoma, daß mein 
Freund ſehr das Scherzen auf Koſten Anderer liebt“, entgeg— 


nete der Aſſeſſor verlegen, worauf ihm der Hausheer ſchelmiſch 


mit dem Finger drohte und erwiderte: „Nun ſo ganz Unrecht 


ſcheint mir der Herr Doktor diesmal doch nicht gehabt zu 
haben, wie ich dies wenigſtens aus dem Ausdruck Ihres Ges 
ſichtes zu erſehen glaube. Aber das iſt ja auch keine Sache, 
deren man ſich etwa zu ſchämen brauchte; im Gegentheil bin 
f 1 


Das Eintreten eines Dieners bewirkte, daß Herr Thoma 


mitten in ſeiner Rede abbrach. Der erſtere hatte kaum einige 


Worte geſprochen, als dieſer ſich erhob und in ärgerlichen 
Tone ſagte: „Es iſt doch fatal, daß man ſich noch keine 


Stunde ungeſtört in angenehmer Geſellſchaft unterhalten kann 
und daß gerade in dieſem Augenblick ein Herr zu mir kommen 
muß, der mich in einer dringenden Angelegenheit ſprechen will. 
In 10 Minnten, wird dieſe Sache er ledigt ſein, wenn die beiden 
Herren aber vielleicht ſo lauge hier auf meine Rückkehr warten 
wollen, jo würden Sie mir eine graße Freude bereiten. Ich 
möchte die Unterhaltung mit Ihnen gerne noch ein 
wenig fortſetzen.“ 

Nording, der während der Unterredung zwiſchen Herr 
und Diener zufällig einen Bid in den Garten geworfen hatte, 
erwiderte ſofort mit unbefangener Miene, ſie wären Beide 
ganz entzückt über die Liebenswürdigkeit ihres gütigen Gafts 
gebers und mit dankbarer Bereitwilligkeit kämen ſie ſeinem 
Wunſche nach. Nur möchten ſie um die Erlaubniß bitten, die 
Zwiſchenzeit zu einem Beſuch des ſchönen Gartens benutzen 
zu dürfen, der mit feinen altehrwürdigen Bäumen in hohem 
Maße ſchon längſt ihr Jutereſſe erregt hätte. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. November. 


G Aus dem Kreiſe Kulm, 16. November. Der Bau der 
evangeliſchen Kirche zu Trebis naht feiner Vollendung. 
Durch Aufſtellung mehrerer Koaksöfen iſt es ermöglicht, daß auch 
bei der feuchten Witterung die Malerarbeiten ſauber und ſchnell 
ausgeführt werden können. Drei ſchöne Glocken, ein Geſchent des 
Buftay Adolf-Frauenvereins zu Stralſund, find bereits eingetroffen 
und ihre vollen Töne miſchen ſich mit in das Geläute der ſie 
umgebenden 8 katholiſchen Kirchen Gr. Trzebez, Nawra, Griebenau, 
Unislaw, Althaus, Kiewo, Gr. Czyſte und Papau. Ju 8 bis 14 
Tagen durften ſämmtliche Arbeiten fertig ſein, ſo daß die Ein⸗ 
weihung noch in dieſem Jahre vollzogen werden kann. — Die 
neue Chauſſeeſtrecke Baierſee⸗Unislaw kommt den Groß— 
grundbeſitzern zur Anfuhr von Zuckerrüben nach Unislaw ſehr zu 
ſtatten; auch dürfte die Strecke Baierſee-Zeigland in einigen 
Wochen dem Verkehr übergeben werden können. Sobald 
das Chauſſeenetz Baierſee — Unislaw — Zeigland — Dorpoſch — 
Napwra fertiggeſtellt und die neue Bahn Fordon — Kulmſee, 
an welcher eifrig gearbeitet wird, eröffnet iſt, wird der Kulmer 
Kreis mit die beſten Verkehrsſtraßen von ganz Weſtpreußen auf⸗ 
zuweiſen haben. — Vor einigen Tagen brannte zu Kgl. Kiewo 
ein dem Beſitzer Herrn Lazarus gehöriger Weizenſtaken nieder. 


Kulmſee, 16. November. Auf dem Gute in der Nähe unſerer 
Stadt arbeitete ein Dampfpflug. Als der Pflug ein Stück 
weiter gerückt werden ſollte, machte ſich der Heizer Szallecki aus 
Kulm noch am Drahtſeile, vor dem großen Rade knieend, etwas 
zu ſchaffen. Plötzlich ſetzte ſich die Lokomobile in Bewegung und 
erfaßte den Fuß des S., der ihn nicht mehr hervorziehen konnte; 
das Rad ging über das Bein und zerquetſchte es. 

Thorn, 16. November. Wie verlautet, ſoll der Beſuch 
des Kaiſers in unſerer Stadt im nächſten Jahre in be⸗ 
ſtimmter Ausſicht ſtehen und zwar würde dev Kaiſer am 
4. Mai hier eintreffen und im Artushof Abſteigequartier 
nehmen. 

Vor einem faſt ausſchließlich aus Damen beſtehenden Publikum 
eröffnete Herr Profeſſor Boethke geſtern Abend in der Aula des 
Gymnaſiums den vom Koppernikus-Verein veranſtalteten Cyklus 
öffentlicher Vorleſungen, deren Erträge zu Zwecken der Wiſſenſchaft 
und Wohlthätigkeit beſtimmt find, mit einem Vortrage: („Zur 
Jubelfeier der Entdeckung Amerikas.“ 

O Thorn, 16. November. Heute fand die Wahl der Stadt: 
verordneten der zweiten Abtheilung ſtatt. Es wurden die 


Herren Kaufmann Dauben, Rentier Wegner, Kaufmann Dorau 
wieder⸗ und an Stelle des als Stadtrath in den Magiſtrat ge⸗ 
tretenen Kaufmanns Herrn Fühlauer Herr Kaufmann Gerbis, der 
in der 3. Abtheilung nicht die Mehrheit erhielt, neugewählt. 


* Biſchofswerder, 16. November. Heute wurden 2 Pferde 
des Herrn Poſthalters Otterſohn, bei denen Rotz feſtgeſtellt war, 


„Vorzüglich, ganz delikat“, erklang es faſt gleichzeitig aus 
dem Munde der beiden Freunde, und nunmehr fuhr der ge⸗ 


„Ja, es iſt etwas Schönes um eln gutes und vor allem 
Es ſtärkt den Menſchen außer⸗ 
ordentlich, vor einiger Zeit, das heißt vor etwa einem halben 
Jahre, ehe ich zu meiner Tochter reiſte, habe ich ſogar die 
junge Dame, welche meinem Haushalt vorſteht, von einem 
Freilich koſtete 
es keine geringe Mühe, ſie zum Einnehmen dieſer Medizin 
zu beſtimmen, da ſie hartnäckig erklärte, niemals oder doch 


„Sie haben mir bereits geſtern ſo viel von dieſer Dame 
erzählt,“ erwiderte Nording mit einem bedeutungsvollen Blick 
auf ſeinen Freund, „daß wir Beide es als eine beſondere 
Auszeichnung betrachten würden, die Bekanutſchaft derſelben 
Das Fräulein befindet ſich doch augen⸗ 


„Allerdings, meine Herren,“ lautete die etwas verlegene 
Autwort, „indeſſen weiß ich wirklich nicht, ob ich Ihrem 
So freundlich und umgäuglich die 
Dame hier im Hauſe ſich zeigt, ebenfo zurückhaltend iſt die— 
| ſo daß ich ihr 
ſogar verſprechen mußte, ſie ſo wenig wie irgend möglich 
„Außerdem 
aber“ ſügte er lächelnd hinzu, „iſt die junge Dame ſo unge⸗ 
wöhnlich ſchön, daß ich eruſtlich ſür die bisherige Seeleuruhe 
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getödtet. Die Pferde hatten in demſelben Stall mit einem rotz⸗ 
kranken Pferde geſtanden, welches im Juni d. J. gefallen iſt. 


Pr. Stargard, 15. November. Als einer der 3 
deren Tabakinduſtriellen unſerer Provinz iſt auch der Fabrik⸗ 
beſitzer Goldfarb von hier nach Berlin zu einer Audienz bel 
dem Herrn Finanzminiſter berufen, da Letzterer die Anſichten der 
Tabak⸗Induſtriellen aller Landestheile über eine Mehrheſteuerung 
des Tabaks kennen zu lernen wünſcht. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 16. November. Morgen 
wird in Gilgenburg der alte Briefträger Spr. beerdigt, deſſen 
wunderbare Lebensſchickſale nur Wenigen bekannt ſind. Vor etwa 
20 Jahren ſtarb in Amerika ein naher Verwandter desſelben, 
nebenbei ein Millionär. Sr., als fein einziger Erbe, wurde vom 
Auswärtigen Amte von dem Ableben jenes Anverwandten be⸗ 
nachrichtigt und aufgefordert, die reiche Erbſchaft anzutreten. Doch 
was geſchah? Der alte Sonderling wollte wohl die Erbſchaft ans 
treten, wenn ihm die Regierung der Vereinigten Staaten jene. 
Millionen auf den Tiſch zählen ließe. Zum Unglück aber waren 
die Millionen in Häuſern u. dgl. angelegt. Das ſchien dem 
Herrn Sur. ungeheuer unſicher, weil er von den amerikaniſchen 
Verhältniſſen nicht die geringſte Ahnung hatte. Um alſo ſein 
ſicheres Briefträgereinkommen, damals etwa 45 Mk., nicht zu ver⸗ 
lieren, verzichtete er lieber auf die Millionenerbſchaft und blieb 
bis zu ſeinem vorgeſtern erfolgten Ende, was er geweſen war. — 
Der geplante Gauverband der bienenwirthſchaftlichen Vereine des!“ 
Oſteroder und der Nachbarkreiſe iſt nicht zu Stande gekommen. 
Die in Oſterode verſammelt geweſenen Vertreter der Lokalvereine 
Bieſſellen, Döhringen, Neidenburg, Röſchken und Oſterode ſahen 
von der Begründung eines Gauverbandes ab, obgleich ein ſolcher 
ſehr erſprießlich ſei, dagegen ſollen General Verſammlungen der 
benachbarten Lokalvereine jtattfinden. Mit der Leitung der ganzen 
Angelegenheit wurde der Oſteroder Lokalverein beauftragt. Auf 
der nächſten General⸗-Verſammlung wird auch das Nähere über 
eine im Jahre 1893 in Oſterode zu veranftaltende bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung beſchloſſen werden. 


+ Röſſel, 16. November. Vorgeſtern ſtürzte ein Dienſt⸗ 
mädchen des hieſigen Kloſters während der Dunkelheit in den 
tiefen Keller des neuen Anbaues und fiel auf einen dort liegenden 
Steinhaufen ſo unglücklich, daß es neben äußeren Verletzungen 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung darontrug. Bis heute befindet 
ſich die Unglückliche noch nicht im Beſitze ihrer Geiſteskräfte, und 
es wird von ärztlicher Seite befürchtet, daß ſie unheilbar wahn⸗ 
ſinnig bleiben wird. 

W Landsberg a. W., 16. November. Ein ſchrecklicher 
Unglücks fall hat ſich in Scharnhorſt zugetragen. Der Schloſſer⸗ 
meiſter Sommer wollte ein eben fertig gewordenes zweiläufiges 
Gewehr, welches mit Schrot geladen war, hinter ſeinem Hauſe 
einſchießen. Beim Oeffnen der nach dem Hofe führenden Thür 
entlud fi das Gewehr, und die gauze Ladung drang dem Ins 
glücklichen in den Kopf, ſo daß er ſofort todt liegen blieb. Das 
ihm entfallene Gewehr entlud ſich auch noch zum zweiten Male, 
und faſt die ganze Ladung des zweiten Laufes drang der Frau 
des S., welche in der Küche Kartoffeln ſchälte, in den Rücken. 
Das einzige Kind, eine ſchwachſinnige Tochter, holte Nachbarn 
herbei, welche die ſchwer verwundete Frau aufs Bett legten und 
ärztliche Hilfe herbeiſchafften. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt, 
— Das neue Poſtge bäu de iſt heute eingeweiht worden. 


—— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 16. November. 


1) Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde der Wirths⸗ 
ſohn Stanislaus Kujacziuski aus Buddin zu ſechs Monaten 
Gefänguiß verurtheilt; die Oeffentlichkeit war bis zur Verkündigung 
des Urtheils ausgeſchloſſen. 

2) Nicht weniger als fünf Geld-Diebſtähle verübt zu haben, 
iſt der häufig beſtrafte Arbeiter Joſepg Galezewski aus Mys⸗ 
lewitz angeklagt. Im Auguſt d. J. führte ihn ſein Weg nach 
Plement, wo er bei einem Gaſtwirthe einkehrte. Eine kurze Zeit, 
die er allein im Zimmer anweſend war, benutzte er dazu, ein 
Portemonnaie mit 15 Mk., das der Gaſtwirth unter die Bettdecke ges 
legt hatte, zu ſich zu ſtecken und zu verſchwinden. Später ging 
der Angeſchuldigte nach Rehden zu einem Fleiſchermeiſter, um eine 
Wurſt zu kaufen, für deren Bezahlung er ein Zehnmarkſtück hin⸗ 
legte. Der Fleiſcher wechſelte das Geld um, wurde dann aber durch 
Klopfen an das Fenfter abgerufen; als er wiederkam, waren das her- 
ausgegebene Geld und das Goldſtück, wie auch Galczewski mit der 
Wurſt nicht mehr zu finden. An demſelben Tage drang der 
durch ſeinen bisherigen Erſolg kühner gewordene Angeklagte in 
die Wohnungen zweier Rehdener Kanfleute, in denen gerade Niemand 
anweſend war, und öffnete mittelſt einer Anzahl Schlüſſel, die er 
auf der Chauſſee gefunden haben wollte, die Kommoden, als Beute 
fielen ihm 1,50 bezw. 8 Mk. in die Hände. Hierauf begab ſich 
der äußerſt dreiſte Verbrecher zu einem andern Rehdener Kauf- 
mann; auch hier wartete er einen Zeitpunkt ab, in dem er in 
dem hinteren Laden die einzige anweſende Perſon war, um 
die Kaſſe mit dem im Schloß ſteckenden Schlüſſel zu öffnen und 
ſich bald darauf unter Mitnahme von 80 Mk. ſchleunigſt zu ent⸗ 
fernen. Dies zwar einträgliche, aber höchſt gemeingefährlid;e 
Handwerk wurde dem Angeklagten nun auf längere Zeit gelegt, 
denn es wurde gegen ihn wegen zwei ſchwerer und drei einfacher 
Diebſtähle auf fuͤnf Jahre Zuchthaus und die Nebenſtrafen erkannt. 

3) Vor einiger Zeit übernachtete der Schloſſergeſelle Emil 
Jakobi aus Königsberg, der ſich gerade auf der Wanderſchaft 
befand, in der Herberge zur Heimath in Elbing. Hier erhält jeder 
Einkehrende, der zur Nacht bleibt, ein verſchließbares Spind zur 
Unterbringung der Sachen. Am nächſten Morgen machte Jakobt 
ſich an einem Spinde zu ſchaffen, das ein Klempnergeſelle be⸗ 
nutzte, und mit einem falſchen Schlüſſel gelang es ihm, es zu 
öffnen. Ein Anzug im Werthe von 26 Mk. ſchien ihm des Mit⸗ 
nehmens werth; er verſetzte ihn, das empfangene Geld — 8 Mk. 
— wurde ihm jedoch bald wieder abgenommen. Sechs Monate 
Gefängniß, von welcher Strafe ein Monat als durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angeſehen wurde, werden den Angeklagten 
hoffentlich lehren, Sachen von Mitreiſenden, die in den meiſten 
Fällen ſelber nichts übrig haben, mehr zu achten. 

4) Die Arbeiter Hermann Karbo wski und Guſtav Wis- 
niewski aus Schäferei, welche beide ſchon Strafen auf dem 
Kerbholz haben, wurden wegen eines in der Nacht zum 26. Februar 
in Kl. Bandtken gemeinſchaftlich ausgeführten Kartoffeldiebſtahls 
zu drei bezw. ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, dem Wis⸗ 
niewski wurde auch die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf ein Jahr abgeſprochen. 


Verſchiedenes. 


— [Abgeblitztl] Die Erörterungen, welche ſich an die 
Kritik des „Militär⸗Wochenblattes“ über die Kriegstüchtigkeit de 
„wohlbeleibten Landwehrmannes“ knüpfen, veranlaſſen 
einen Leſer der Köln. Volksztg. zu folgender Mittheilung: Ein 
vor wenigen Jahren in einer rheiniſchen Stadt verſtorbener höherer 
Juſtizbeamter, welcher über eine anſehnliche Leibesfülle verfügte, 
traf als alter Landwehr⸗Offlzier, geſchmückt mit den Denkmünzen 
von 1864 und 1866, mit einem „ſchneidigen“ aktiven Sekond 
Lieutenant zuſammen, welcher ihn wie folgt begete: „Was 
Herr Kamerad, ſchon zwei Kriege mitgemacht? Na werden au, 
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nicht viel Pulver gerochen haben!“ — „Mehr als Ste erfunden“, 
war die prompte Antwort des wohlbeleibten Landwehr⸗Offiziers. 

— [Sägemehl für Jagdpatronen.] Ueber die Ver⸗ 
wendung des Sägemehles beim Laden ſchreibt J. Euteneuer in 
Schweinhof bei Neuſtadt a. S.: Ich verwende nun ſchon über 
16 Jahre lang getrocknetes mit der Handſäge erzeugtes Säge⸗ 
mehl beim Laden von Schrotpatronen mit ſehr gutem Erfolge. 
Wenn ich Schrotpatronen anfertige, fo ſetze ich auf das Pulver 
einen aus alten Zeitungen in einem Cylinder gepreßten Pfropfen, 
der eine Höhe von 1¼ bis 1½ Centimeter hat und fo ſtark iſt, 
daß er mit der Maſchine in die Patrone eingeführt werden muß 
Auf dieſen Pfropfen kommen die Schrote und auf die Schrote 
bis zum Rande der Hülfe kommt Sägemehl und auf das Säge⸗ 
mehl ein Blättchen Karton und ſo wird die Patrone zugerandelt. 
Das Sägemehl hat dreifachen Zweck: es iſt elaſtiſch, drückt ſich 
zuſammen, bevor die Randlung der Patrone aufgeht, hierdurch 
erhält das Pulver Zeit, ganz zu verbrennen. — Das Sägemehl 
verurſacht im Gewehrlauf eine Reibung mit den Schroten, wo⸗ 
durch die Schrote Brand erhalten. — Das Sägemehl nimmt den 
vom vorhergegangenen Schuß hinterlaſſenen Pulverſchleim jedes⸗ 
mal mit fort, wodurch man immer ein reines Gewehr hat. 

— 


Briefkaſten. 


M. G. Der Prinzipal hat Ihnen den Gehalt auch für die 
Zeit Ihrer vierzehnrägigen militäriſchen Dienſtleiſtung zu zahlen, 
vorausgeſetzt, daß Ihr Anſtellungsvertrag nicht gegentheilige Be⸗ 
ſtimmungen enthält. Von dieſem Gchalt darf er aber das in 
Abzug bringen, was er nachweislich während Ihrer Abweſenheit 
für Ihre Vertretung aufgewendet hat. 

M. T Gr. T N. Preußiſche Klaſſenlotterle. 

M. W. 1) Dem Wortlaute nach haben Sie zum Aus⸗ 
ſchauke von Grog keine Erlaubpiß. Indeſſen dürfte feiner Cognac 
und feiner Rum zu den feinen Liqueuren gehören, die Sie aus⸗ 
ſchänken, alſo wohl auch mit heißem Waſſer und Zucker verab⸗ 
folgen können. 2) Feine Cigarren finden ſich ſchwerlich zum Preiſe 
von 5 Pf. das Stück und feine Schnöpſe werden Sie im äußerſten 
Falle für 10 Pf. verkaufen. 3) Wenn bei beſtehender Polizei. 
kunde ein Gaſt fünf Minuten vor Eintritt derſelben ein Getränk 
fordert, das nicht fofort getrunken wird, jo hat die Verabfolgung 
beſſer zu unterbleiben. 

A. W. Wer die Aufnahme in die Schiffsjungenobtheilung 
wünſcht, hat ſich perſönlich bei dem Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks ſeiner Heimath zu melden. Dabei ſind folgende Papiere 
zur Stelle zu bringen: a Geburtszeugniß, d ſchriftliche, von der 
Orts⸗Polizeibehörde beſcheinigte Einwilligung des Balers. Sodann 
erfolgt eine Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die 
ärztliche Unterſychung. Der einzuſtellende Junge fol für ges 
wöhnlich 15 bis 16 Jahre alt ſein und nur bei großer Körper⸗ 
ſtärke iſt ausnahmsweiſe die Einſtellung im Alter von 14 Jahren 
geſtattet. Der Einzuſtellende darf das 17. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. Der Junge muß vollkommen geſund, im Ver⸗ 
hältniß zu feinen Alter kräfug gebaut fein, ein ſcharfes Auge, 
normales Farben⸗Unterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden 
Ohren und fehlerfreie Sprache befigen. Unter 14¼ Jahren muß 
der Einzuſtellende eine Größe von mindeſtens 142 em und einen 
Bruſtumfang von! mindeſtens 69 em, über 15 Jahren eine Größe 
von mindeſtens 147 em, und einen Bruſtumfang von min⸗ 
deſtens 73 cm, nach dem Ausalhmen gemeſſen, beſitzen. 
Der Junge muß leſertich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß 
leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können. Der 
Junge muß mit der zum Marſch nach dem Geſtellungsort 
erforderlichen Bekleidung verſehen ſein. Ferner ſind 6 Mark zur 
Beſchaffung des nöthigen Putzzeugs ſpäteſtens am Tage der Ab⸗ 
ſendung des Jungen dem Bezirks⸗Kommando behufs Uebermittelung 
an die Schiffsjungenabtheilung zu übergeben. Der Junge muß 
ſich bei ſeiner Ankunft am Orte der Einſtellung zu einer drei⸗ 
bezw. vierjährigen Lehrzeit und zu einer darauf folgenden neun⸗ 
jährigen aktiven Dienſtzeit in der Marine nach ſtattgehabter Aus⸗ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Für die höheren Stände (Beamte, Gelehrte, Geiſtliche, ſelbſt⸗ 
ſtändige Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte, Architekten, Künſtler 
u. ſ. w.) war bisher noch keine allgemein zugängliche, geſetzlich 
geregelte Verſicherungsanſtalt vorhanden, während für den Arbeiter 
und ſelbſtſtändigen Handwerker durch ſtaatliche Einrichtungen in 
Fällen der Krankheit und Invalidität geſorgt war. Um hier nun 


Abhilfe zu ſchaffen, hat der Allgemeine Deutſche Ber 
ſicherungs⸗Verein in Stuttgart im Jahre 1890 die 
Kranken- und In validen⸗Verſiche rung eingeführt. Die 


einſchlägigen Druckſachen werden durch den Verein an Jedermann 
frei zugeſandt. 


Ein großer Uebelſtand bei den Fahrrädern war bisher das 
Defeltwerden der Pueumatic's, da durch größere oder kleinere 
Verletzungen der Fahrer oft gezwungen wurde, abzuſteigen und 
feine Tour zu Fuß zu machen. Dieſem Uebel iſt aber durch die 
von der Firma Adam Opel in Rüſſelsheim am Main eingeführten 
neuen Pueumatie Reifen, die ſogen. Michelin⸗Pneumatic's, 
abgeholfen. Der Hauptvortheil dieſer Reifen beſteht darin, daß 
Reparaturen von den Fahrern ſelbſt mittels des jeder Maſchine 
beigegebenen Reparaturmaterials innerhalb weniger Minuten gut 
und dauerhaft ausgeführt werden können. Die Firma Opel hat 
den Alleinverkauf dieſer vorzüglichen Reifenſorte übernommen und 
ſchon große Erfolge damit erzielt. 
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— l Erledigte Stellen für Militärauwärter.] 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen Königsberg i. Pr. und 
Danzig, je 650 Mark Gehalt und 60—180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Nachtwächter im Gefänguißdienſt, Juſtiz⸗ 
Gefängniß⸗Verwaltung Labiau, während der Sommermonate 18, 
während der Wintermonate 30 Mk. — Gefangenaufſeher, 
Bote und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat und 
Polizelverwaltung Pillau, 720 Mark Gehalt, 30 Mk. Kleidergeld 
und freie Wohnung, ferner 54 Mark als gerichtlicher Gefangen⸗ 
Aufſeher. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Dramburg, etwa 
50 Mark monatlich. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Gneſen, 
Kulmſee und Stolv l. Pom., 900 Mk. Gehalt, 45 Mk. Wohnungs: 
und 54 Mark Kleidergeldzuſchuß bezw. 800 Mk. bezw. 1100 Mk. 
Geyalt. — Aufſeher, Inſpektion der Provinzial-Beſſerungs⸗ 
und Landarmen⸗Auſtalt Ueckermünde (Pom.), vorläufig 2,50 Mk. 
täglich. — Nachtwächter, Magiſtrat Kulmſee, 300 Mark. — 
Todtengräber und Unterglöckner au der St. Annen⸗ 
Kirche, Magiſtrat Elbing, 810 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs: 
geldentſchädigung. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruc verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. November. Veränderlich, windig, feuchkalt. 
19. November. Abwechſelnd, kälter, windig. 
20. November. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, meiſt trocken, 
kälter. Nachtfroſt. Friſcher Wind. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 16. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,80 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
31/0 100,00 G. Preußiſche Conſ. » Anl. 4% 106,75 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼½0% 100,20 bz. Staats⸗Anleihe 40% 
101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½¾ 94,80 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½0% 95,40 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3¼½0% 96,00 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,50 B. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,90 bz. B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3¼½0% 96,70 G. 
Weitpr, Ritterſch. II. 3½% 96,79 G. Weſtpr. neuläud. II. 3½% 
96,70 G. Preuß. Nentenbr. 40% 102,50 bz. Preuß. Rentenbr. 
31/,0/, 99,00 bz. Preußiſche Prämien⸗Auleihe 3¼½% —,—, —. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,40 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 8½% € 

Stettin, 16. November. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, loco neuer 140 — 148, per November 148,50 


— — — 
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per November 132,50, per April⸗Mat 135,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—140 Mark. 

Stettin, 16. November. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,80, per November 30,50, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 16. November. Zuckerbericht. Kornezucker exel. 
von 920% 14,50, Kornzucker exel. 83%, Rendement 13,90, 
Nachprodukte excl. 75%, Nendement 11,90. Schwach. 

Poſen, 16. November. (Marktbericht der kaufmänn. Vereſulgung. 

Weizen 14,20 —15,20, Roggen 12,20 —12,70, Geer ſte 
12,50 — 15,30, Hafer 13,80 14,30, Kartoffeln 3,20 —3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 16. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Behauptet. 

Bromberg, 16. Novemb. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Wetzen 142—143 Mk, feinſter über Notiz. — Roggen 
120—126 Mk., feinſter über Notiz. — Ger r ſte nach Qualität 
130—135 Mk., Brau- 136 —140 Mk. — Nane erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125 —135 Mk. —Kocherbſen 140160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 

Königsberg, 16. November. Getreide- und Saatenberlicht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 43 inländiſche, 69 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländischen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, 13 lpfd. (775 gr.) 
bezogen 145 Mk. (61½ Sgr.), hochbunter 127⸗28pfd. (757 gr.) 
146 Mk. (62 Sgr.), 132pfd. (781 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), bunter 
130pfd. (770 gr.) 1431 Mk. (61 Sgr.), rother 128pfd. (759 gr.) 
123pfd. (733 ar.) wack, 130pfd. (770 gr.) bezogen 144 Mk. 
(61 Sgr.), 137pfd. (808 gr.) 147 Mk. (62½ Sgr.), 13öpfd. (797 gr.) 
148½ DIE (63 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unver. 
116 17pfd. (694 gr.) bis 125pfd. (744 gr.) 124 Mk. (49½ Sgr.). 
—Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd. flau, große 113 Mk. (39 ½ Sgr.), 
122 Mk. (42½ Sgr.), kleine 115 Mk. (401 Sgr.). — Hafer 
(Sgr. pro 50 Pf). unverändert, 125 Mk. (31½ Sgr.), 126 Mk. 
(31½ Sgr), 127½ Mk. (32 Sgr.), 128 Mk (32 Sgr.), 129 Mk. 
(32½ Sgr), 130 Mk. (32½ Sgr.), 131¼ Mk. (33 Sgr.), Wick⸗ 
hafer 115 Mk. (29 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 
weiße 120 Mk. (54 Sgr.), 124 Mk. (56 Sgr.), 126 Mk. (56½ Sgr.), 
feine 135 Mk. (61 Sgr.), graue 125 Mk. (56½ Sgr.), abfallend 
113 Mk. (51 Sgr.), grüne 150 Mk. (67½ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.) 
— Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 130 Mk. (58½ 
Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flauer, 107 Mk (45 Sgr.), 
107½ Mk. (48½ Sgr.), 108 (48½½ Sgr.), wat 95 Mk. 
(43 Sgr.) — Leinſaat fl 


N 1 


Theil tft die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die neue Militärvorlage macht dem deutſchen Steuer⸗ 
zahler ſchwere Sorgen. Doch können die verlangten 60 Millionen 
von den deutſchen Hausfrauen leicht geſpart werden, wenn ſie 
ihrem Kaffee Kathreiners Kneipp-Malzkaffee zur Hälfte zuſetzen. 
Die Hälfte des ſeither verwendeten Bohnenkaffees kann dadurch 
geſpart werden und das iſt nicht wenig, denn Deutſchland ſchickt 
jährlich über 200 Millionen Mark für Kaffee ins Ausland. 


Die Berliner Nähmaſchinen⸗Fabrik M. Jakobſohn 
Berlin N., Linienſtraße 126, leiſtungsfähig und reell, kann ſehr 
billige Preiſe ſtellen, weil ſie nur direkt mit dem Publikum arbeitet 
und deshalb alle Unkoſten, die durch Reiſende und Filialen ers 
wachſen, erſpart. Die Firma, welche auch in langjähriger Ver⸗ 
bindung mit vielen Beamtenvereinen ſteht, nimmt jede Maſchine 
auf ihre Koſten ſofort zurück, wenn ſolche ſich nicht als vorzüglich 
bewährt. Die Fabrik hat in kurzer Zeit ca. 20000 Maſchinen 
verſandt. Ju gleicher Vortrefflichkeit werden auch Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen ſowie Wäſcherollmaſchinen zu ebenſo billigen 


bildung verpflichten. i 


Mark, April⸗Mai 154,00 Mk. — Noggen ruhig, loco 120 —132, 


Breiten gel cfert. 


Bekanntmachung. 
Der Anbau der 2 Klaſſe bei der 
katholiſchen Schule in Samplawa 
bei Weiß nburg Weſtpr. fol im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die 
zur Bauausführung bereiten Unter⸗ 
nehmer werden erſucht, die Angebote 
mit Angabe der geforderten Preiſe an 
den Unterzeichneten bis ſpäteſtens 


Freſtag, den 16. Dezember d. J., 


Mittags 12 Uhr, 
unterſchrieben, verſiegelt und poſtfrei, 
mit der Auſſchrift „Angebot auf den 
Anbau der 2. Kloſſe bei der katholiſchen 
Schule in Samplawa“ einzureichen. 
Koſtenanſchläge, Zeichnurgen und Bau⸗ 
bedingungen können jeden Dienſtag und 
Freitag, von 2—4 Uor Nachmittaas, 
im hieſigen Amtszimmer eingeſehen 
werden. 

Die Anſchläge werden auch gegen 
de 05 en ob: 
riſt mitgetheilt. 
Der Schul vorſtand. 
J. A: 


v. d. Meden. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Holzverkauf 


don dem Einſchlage j. d. Kel. Oberförſt, 
Wodek. Aus den nachſtehenden, ört⸗ 
lich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen 
pro 1892/93 ſoll das geſammte Derb: 
holz (Nutz⸗, Kloben⸗, Knüppelholz) auf 
dem Stamme in je einem Looſe gegen 
einen Durchſchnittspreis ver fm Derb⸗ 
holz im Wege des ſchriftlichen Aufge⸗ 
bots verkauft werden 
I. Belauf Grüuffich. 

Loos 1, Jagen 4, Schlaggröße 1,7 ha 
mit ca. 400 fm Derbholz, 1.5 km von 
der Bromberger Chauſſte, 3 km vom 
Babnhof Schirpitz entfernt. 

Er 110jährig, Bau⸗ 
Schneidebolz III / V. Klaſſe. 

Leos 2, Jagen 63, Schlaggröße 5 
ha (Kouliſſenhicb) mit ca. 1240 fm 

erbholz, an der Wodek⸗Schirpitze Kies⸗ 
ahn gelegen, 4,5 km von der Brom⸗ 
berger Chauſſee, 6 km vom Baynhof 
Sende Ba b = 
fen 105 jährig. aus und 
Schneidebolz III. / V. Haſſe. 
II. Belauf Wodek. 

Loos 3, Jagen 16. Schlaggröße 
1,7 ha mit ca. 630 fm Derbholz, an 
der Wodek⸗Schirpitzer Kiesbahn gelegen, 
12 km pom Bahnhof Schirpitz, 15 km 
von Schulitz entfernt. 

Kiefern, 110 jährig, Bau⸗ und 


und 


Schneideholz II. / V. Klaſſe. 


III. Belauf Kienberg. 

Loos 4, Jagen 47. Schlaggröße ca. 
1 ha, mit ca. 400 fm Derbbolz, 1 km 
von der Wodek⸗Schulitzer Lehmbahn, 
ca. 13 km von Schulitz entfernt. 

Kiefern, 130jährig, gutes Baus 
und Schneideholz II. IV. Klaſſe. 

Die betreffenden Förſter zeigen auf 
Wunſch die Schläge vor. Die Auf: 
arbeitung der Schläge erfolgt durch die 
Forſtverwaltung und auf deren Koſten; 
der Käufer ſoll aber befugt ſein, die 
8 en der Stämme zu beſtimmen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer der Ober: 
förſterei zur Einſicht aus, können auch 
gegen Erſtattung von 1 Mk. Schreib⸗ 
gebühren von hier bezogen werden. Das 
in den Looſen 3 und 4 anfallende Derb⸗ 
brennholz (Kloben, Knüppel) wird auf 
Wunſch des Käufers gegen einen in den 
Verkaufsbedingungen vorgeſehenen Preis 
zurückgenommen. Die Gebote ſind pro 
fm Derbholz abzugeben und müſſen die 
ausdrückt iche Erklärung enthalten, daß 
Bieter die Verkauſsbedingungen als 
rechlsverbindlich für ſich anerkennt; die⸗ 
ſelben ſind verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Holz“ bis zum 30. No⸗ 
vember d. Is., Nachmittags 2 Uhr, 
portofrei an den Unterzeichneten einzu: 
ſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung 
derſelben im Geſchäftszimmer des Ober⸗ 
ſörſters in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter erfolgen wird. Mündliche Nach⸗ 
gebote werden nicht angenommen 

Wodek, den 15. November 1892. 
Der Königl. Oberförſter. 


1 
95 Edles 


Reitpferd 


Stute, Dunkelfuchs mit Bleſſe, 8 Jahr 
alt, mit ſehr flotten Gängen, für 


mittleres Gewicht, ſehr fromm, verkauft 
3040) Gieſe, Nitzwalde. 


Eine 10 Monate alte, deutſche 


ſchöne Dogge 
(Hündin), gelb mit ſchwarzer Maske, 
pa ſionirter Begleithund, iſt Umſtände⸗ 
balber für 35 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Offert. werd. briefl. an die Exped. des 
Geſellig. unter Nr. 2988 erbelen. 


Eine dänuiſche Dogge 
kant Of. Nr. VOR peil. Eben nz 


Zwei Arbeitspferde 
ca. 5 Fuß und 11 Jahre alt, 
ca. 5 Fuß 6“ u 6 Jahre alt, 


ſtehen zum Verkauf bei 
zur Mait geeignete, 
75 andrangirte 
6 Zugochſen 
Dalwin bei Dirschau 
16 fette 
® 
Schweine 
Rondſen bei Graudenz. 
In Haſenberg, Kreis Oſterode 
Oſtpr. ſtehen (3075) 
N 100 Maſiſchafe 
Hammel u. Mütter 


Oscar Thies, Beſitzer, Kl. Wolz. 

ſind verkänflich in Dom. 
ſtehen zum Verkauf in (4034 
teınfett, zum Verkauf. 


330 


Lämmer 


. im April, Mai geboren, 
davon ca. 200 engliſche Kreuzung, der 
Reſt Rambouillet, verkäuflich in 
Bland au b. Gotters eld. 
beschafta- u. Grund- 

a stücks-Verkäufe. 


Es ift veränderungs halber eine 
gut bewährte 2 
Bäckerei 

von ſofort zu verpachten. 
Fer mazin, Kwieciſchewo. 


9997999999099 e 
2 Achtung !!! 2 


alte, 
907) 


3 2 gute Zinshäuſer in Dress € 
deu mit einem jühıl. Mieths⸗ 
d überſchuß von 3000 Mark 2 
5 gegen eine Befigung ohne baare 8 
5 Zuzahlung zu vertauſchen. Off. 2 
2 sub v. B. an Haasenstein & Vogler, 2 
+ A.-G., in Danzig erbeten. 
Seeed e οο 

Für mein Kruggrundſtück incl. 69 
Morgen beſätes Roggen land, gegenüber 
dem Bahnhofe hierſelbſt gelegen, ſuche 
von ſofort einen tüchtigen, ordentlichen 

Pächter. 
S. Moſes, Lautenburg Wpr. 


+ 


2 * 
4 + 0 
Eine Buchdruckerei 
nebſt Buch⸗ u. Schreibmaterialien⸗ 
handlung ſteht in einer größeren Stadt 
Oſtpreußens unter güuſtigen Bes 
dingungen zum Verkauf. 
Meldungen werd. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 2475 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Kraukheitshalber 
will ich mein Vollwerk mit vollem 
Inventar, welches 1½ Meile von der 
Stadt Lauenburg und ¼ Meile vom 
Bahnhof Lanz liegt, 250 Morg. Acker, 
durchgängig guter Boden, ſehr gute 
Rieſelw'eſen (alles in einem Plan), mit 
2 Tagelöhner⸗Häuſern, verkaufen. Das 
Gehöft iſt in der Mitte, während ſich 
die Tagerlöhner⸗Häuſer, von 4 Tage⸗ 
löhnern bewohnt, im Dorfe befinden. 

Au guſt Rohde, Hofbefiger in 
Schweslin bei Gr. Boſchpol, Kreis 

Lauenburg. 
Suche einen flo taebenden 


Gaſthof 
mit etwas Land zu pachten oder zu 
kaufen. Werthe Adreſſen an mich ſelbſt. 
Aug. Fach, Mur. Goslin. 
Meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Kegelbahn, 28 Morgen gutem Lande 
und ca. 4 Morgen Wieſe in einem 
Küchdorfe bin ich willens, getheilt oder 
im Ganzen ſokort zu verkaufen. Preis 
aufs Ganze 5800 Thaler, wovon 2300 
Thaler ſtehen bleiben. R. Liedtke, 
Gaſtwirth, Gr. Lonk b. Bukowitz Wpr. 
Kr. Schwetz, Bahnſt. Parlin. 


Im Kreiſe Danzig⸗ 
Niederung iſt ein Hof, 
18 Hectar, 93 Ar 90 Quadratmeter 
groß, mit 157 Thaler Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, bei 15000 Mark Anzahlung 
durch Vermittelung der 
Rentenbank zu verkaufen. 


Beſter Niederungsboden, 
geräumiges Wohnhaus, ausreichende 
Wirthſchaftsgebäude, großer Obſtgarten 
Näheres unter St. 1. durch die Ans 
noncen⸗Exped. v. Rudolf Mosse, 
Danzig. (3181) 


Mein Gut 


112 Morgen, Ackerland, guter Roggen⸗ 
und Weizenboden, Wieſe u. Wald, bin 
ich willens, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen umzugshalber ſofort zu verkaufen. 
Auguſt Lyck, Nawisk b. Rogaſen. 
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Ven feines, ftollgehendes 
Colonialwaaren- und 
Delicateſſen⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Weinhandlung, Aeſtanrakian 
und Hokelwirthſchaft 


in einer mittleren Stadt Oſtpreußens, an 
der Hauptſtraße gelegen, iſt Umſtände 
halber bei geringer Anzahlung billig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 3092 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit mehreren Jahren in der 
belebteſten Straße einer Garniſonſtadt 
Weſtpieußens eingerichtetes Putz und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt kraukheits⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zum Verkauf. 
Zur Uebernahme find ca. 4000 5000 
Mark erforderlich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2823 an 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz 


erbeten. 
Ziegelei⸗ 


Verpachtung. 


In Gut Goldsberg b. Liebe⸗ 
mühl iſt die Ziegelei an eine cautions⸗ 
fähige Perſönlichkeit zu verpachten. 
Vorzüglicher Lehm. Waſſerverbindung 
nach allen Richtungen. 

Näheres bei der Gutsverwaltung 
daſel ſt. 


Ziegelei-Verkauf. 
Wegen Aufgabe meiner Ziegelei ver⸗ 
kaufe ich zum Abbruch 1 Ziegelſchuppen, 
120 Fuß lang, 20 Fuß breit, mit Rüſtun⸗ 
gen und 13000 Bienelbrettern, 1 iegel⸗ 
ſchuppen, 70 Fuß lang, 40 Fuß breit, 
mit Rüſtung und 7000 Biberſchwanz⸗ 
und Ziegelbrettern, 1 Trockenſchuppen, 
26 Fuß lang, 1 Z egelofen; ferner 1 
Thonſchneider nebſt Ziegelei⸗Utenſilien, 
ſowie 4000 alte Biberſchwänze und ca, 
100 000 Ziegeln. (3006) 
Gr. Schönbrück, 9. Novbr. 1892. 
Borowski. 


Am 22. d. Mts. wird 
das Tandecki'ſche Gaſt⸗ 
haus in Pokrzydowo 


bei dem Königl. Amts 


gericht in Strasburg 
verkauft. (2939) 
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wack 95 Mk. 


um gegenüber 


uͤtſchen Steuer- 
n 60 Millionen 
den, wenn fie 
Hälfte zuſetzen. 
kann dadurch 
eutſchland ſchickt 
Ausland. 


N. Jakobſohn 
reell, kann ſehr 
ublikum arbeitet 
nd Filialen ex» 
igjähriger Ver⸗ 
jede Maſchine 
t als vorzüglich 
000 Maſchinen 
ich Waſch⸗ und 
ebenſo billigen 


en⸗ und 
Geſchäft 


lanratian 
ihſchaft 


Oſtpreußens, an 
„ it Umſtände 
lung billig zu 
nter Nr. 3092 
lligen erbeten. 


sera, 


ahren in der 
Garniſonſtadt 
tes Putz⸗ und 
t iſt krankheits⸗ 
zum Verkauf. 
ca. 4000 5000 
Iferten werden 

Nr. 2823 an 
en in Graudenz 


lei⸗ 
tung. 


erg b. Liebe⸗ 
n eine cautions⸗ 
t verpachten. 
aſſerverbindung 


Butsverwaltung 


erkauf. 
ner Ziegelei ver⸗ 
Ziegelſchuppen, 
elt, mit Rüſtun⸗ 
tern, 1 Biegel⸗ 
40 Fuß breit, 
) Biberſchwanz⸗ 
Trockenſchuppen, 
lofen; ferner 1 
gelei⸗Utenſilien, 
hwänze und ca. 
(300 


3006) 
). Novbr. 1892. 
Borowski. 


Hits. wird 
’jche Gaſt⸗ 
rzydowo 


gl. Amts 


ras burg 
(2938) 


Gute Brodſtelle! 


Anderer Unternehmungen halber be⸗ 


ahlgängen, 2 Cylindern, Reinigungs: 


ohn⸗ und Mirtbichaftsgebänden bei 
päter zu verkaufen. 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für ein Baugeſchäft mit Dampf: 
ſchneidemühle, flottgehend, wird ein 


ſliler Theilhaber 


Kaufmann, der aber auch im Geſchäft 
mit thätig fein kann, geſucht. Verubgen 
von mindeſtens 50 Mille Mk. erforderlich. 
Meld. w. br. m. Auſſchr. 3120 d. 


Ein jüngerer, kräftiger 
junger Mann 


bſichtige ich mein Mühlengrundſtück, ſucht per 1. Jaunar Stellung im 
alltrack⸗Müble mit drei fanzöſiſchen Speditionsgeſchäft. 


Meldungen werd. briefl. m. Auf⸗ 


aſchine und Fahrſtuhl, nebſt guten] ſchrift Nr. 3124 Exp. d. Gef. erb. 


Ein durchaus praktiſcher, erfahrener, 


—5000 ME. Anzahlung ſofort oder] deutſch und polniſch ſprechender Land- 
Meld. unt. 2967 wirth, unveh., evang., 36 Jahre alt, 


12 J. auf Güt. gewefen, ſucht von ſofort 
oder fpät. Stellg. unt. Leitung d. Prinzip. 


Für mein Manufaltur⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per Januar einen tüchtigen 


jungen Mann 
flotten Verkäufer (moſaiſch), der 
polniſch ſprechen muß und Vuch⸗ 
führung verſteht. Meldungen 


Gefl. Off poftl. Neidenburg Nr. 200. mit Gehaltsauſprüchen erwüuſcht. 


Ein verh. Meier, kl Fam. mit 
Viehzucht vertraut, ſucht zum 1. 
Januar dauernde Stellung. 

Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3090 au die Exped. d. Geſ. erb. 

Ein unverh. Gärtner, 25 J. alt, 

miliſäirfrei, der Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 


. Exped. d. Gefell., Graudenz. erbeten.] bau gründlich verſteht, im betr. Falle die 


Eine gut eingeführte 


Jagd ſowie Landwirthſchaft mit über 
nimmt, geſtützt auf gute Zeugniſſe ſucht 


M : „ 1 EEE | baldig oder 1. Januar 1893 Stellung. 
, etere a Gefällige Offerten unter 210 poſtl. 


wird von einem zahlungsfähigen Käufer 

zum Kauf geſucht. 
Genaue Beſchreibung über Bäulich⸗ 

keiten und Umſatz erwünſcht. Naheres, 

durch Herrn Julius Herrn derg, 
[lenſtein. 


Suche leiſtnugsfähige Waſſer⸗ 
mühle mit Land, 
neuſter Conſtruktion, Kundenmüllerei, 
Nähe elner Stadt mit Cymnaſium. 
Vermittler verbeten. Offerten mit 
Preisangabe an 
W. Bohne in Samotſchin. 


ur 1. Stelle auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
nat in Marienwerder zum 1. Juni 1893 


geſucht. Offerten unt. D. beſördert die 


kpebition der „Neuen Weſipreußiſchen SE 


Littheilunden“ in Marienwerder. 


4200 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück in Ma⸗ 


Obornik erbeten. 
Suche eine Stelle 
als Kutſcher. 
A Wein, Gr. Jautb b. Roſenberg Wp. 
LDE 
Suche von ſogleich bei befcheidenen 
Anſprüchen einen (2989 
Hauslehrer 
zur Erziehung zweier Knaben im Alter 


von 12 und 13 Jahren. Offert. erbittet 
Fr J. Men nide, Sluchal b. Gollub. 


NN MNNRRN RNA. 


Zum 1. Januar 1893 ſuche 7 
ich für meine Eiſenhandlung % 
einen wirklich tüchtigen, beſtens 

os 


* emp'ohlenen 

2 Verkäufer 

7 der auch polniſch ſpricht. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 

ſchriſten und Gehaltsanſprüch. 

werd. briefl m. Aufſchrift Nr. 8 

3058 a. d Exped. d. Gef. erb. 


RKRR RAR NRN RRR 


Für mein Manufoktur⸗, Kurz⸗ und 


& 82 


rienwerder zur 1. Stelle vom 1. Juni] Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
1893 zu cediren geſucht Off. unt. Z. 1 Volontair und einen 


He die Exped. der „Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen“ in Martenwerder. 


Ml. 20 000 oder 30 000 ſprüche und Zeugnißabſchriften 


vpothekengelder werden geſucht. Nah. 
N = Erpedition des Geſelligen unter 
Nr. 283, 


3000 Mark 


Hypothekengelder werden zum Zediren 
eſucht. 9 5 
urch die Exped des Gef ligen erbeten. 


Eine Hypothek 


Reldungen unter Nr. 2966 Gehal Zanſprüche beizufügen. 


lotten Verkäufer. 
en Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 


bei⸗ 
zufügen. 
H. Salomon jr., Culmſee. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäſt ſuche ich von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer. 

Den Offerten ſind Photographie und 

(3039 
Adolf Loewe, Raſtenburg. 

In memem Tuch⸗ und Manufaktur 

waarengeſchäft, welches Sounabends u, 


ber 1500) Mark, à 5%, auf einem] Feſttage ſtreng geſchloſſen ift, finden 


rundſtück bei Graudenz hinter der 
Landſch, auf 5 Jahre eingetragen, iſt 
ſofort zu cediren. 

Meldungen werd. briefl. m. Nufſchr. 
Nr. 3057 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Ein 


ahr zu leihen. Hoher Zinsfuß wird 


on die Exped. des Geſelligen erbeten. 


1 } 
Arbeitsmarkt für 
u männl. Personen. 

Suche 
für einen 


L 


ungen Mann 
Beſitzersſohn, welcher einige Jahre in 
der Wirihſchaft thätig geweſen iſt, bei 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung auf 


rieflich mit Aufſchrift Nr 2868 durch 


1 jüngerer Verkäufer 
1 Volontair 
1 Lehrling 


junger Landwirth ſucht ſämmtlich der polnſſchen Sprache mäch⸗ 
— 1 Mk. gegen Sicherheit auf ein tig, per 1. Jonuar Stellung. 


Den Meldungen zu 1 find Gehalts- 


gewährt. Gefl. Offerten unter Nr. 2880 anſ prüche bei freier Station zu ſtellen. 


% 3 Lachmann, Znin. 
Für mein Colomal⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt (3127) 


einen flotten Expedienten 


von ſoſort oder 1 Dezember der der poln. Sprache dollſt. mächtig iſt, 


zu engagtren. Gehaltsforderung tft ans 
zugeben. Desgleichen findet 


ein Lehrling 
Engagement. Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpreußen. 


Per 1 Januar 1893 ſuche für mein 


ie Expedition des Geſelligen in Grau⸗[Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 


hit kleineren Gute. Offerten werden 


enz erbeten. 


Ein junger Maun 
Materialiſt, 21 3. alt, engl. Conf., der 
poln. Sprache mächtig, auch mit der 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaarenbranche 
vertraut, noch in Stellung, auch mili⸗ 
tairfrei, ſucht geſtützt auf prima Refe⸗ 
renzen und Zeugniſſe per 1. Januar 
1893 anderweitig dauerndes Engage: 
ment. Gefällige Offerten unter E. G. 
250 poſtl Neuenburg Wpr. erbeten. 

Aelterer Commis 
gath, gegenwärtig in Weingroßhandlg., 
ucht veränderungshalb. im Colonial-, 

ein⸗, Eiſen⸗ ꝛc⸗Geſchaft per 1. 
803 dauernde Stellung. Gefl. Offert. 
werden unt. A. H. 207 poſtl. Oſt ro wo 
Poſen) erbeten. (3021 


Ein junger Maun (Miaterialift), 
J alt, noch in Stellung, geſtutzt auf 


Geſchäft einen älter en, 
energischen, tüchtigen 5 
erſten Expedienten 
welcher beider Landesſprachen mächtig 
iſt Offerten nebſt Abſchrift von Zeug⸗ 

niſſen wie Photographie erbittet 
H. Hummel, Poſen. 
Suche von ſogleich einen unverhei⸗ 
ratheten, kautionsfähigen 


Alaterinlifien 


umſichtigen, 


an. zur Führung meines Zweiggeſchäftes. 


Angabe über die bisherige Thätigkeit, 
und Photographie erw. Briefm. verbet. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 3020 an die Exped. d. Geſell. erb. 


In Leip, Kreis Oſterode Oſtpr. 


gute Zeus niſſe, ſucht per 1. Jan Stell, findet ein fleißiger, anſpruchsloſer 


ge und polniſche Sprache mächtig. 
Offert. erbeten unter Nr. 200 K. Z. 
pofilagernd Oſtro wo. 


Als Wirthſchaftsinſpektor 
ine vom Januar 1893 in renommirter 

irthſchaft anderweitig Stellung; 26 
Jahre, evang., Kav. 

Off. mit Gehaltsang. u. M. A. 108 
poſtl. Seepothen Opr. Agent. verb. 


Ein Müller u. Mühlenbauer 


ledig, in geſetztem Alter, mit guten 
Raunen einige Jahre in den be⸗ 

hmteſten Mühlenbauanſtalten thätig, 
15 Stellung als Mühlendauer oder 


1 


3119 an die Exped. d. Geſell. erb. 


junger Mann 


(2836 ſofort Aufnahme als Wirthſchafts⸗ 

— Eleve gegen mäßige Penſionszahlung. 
Desgleichen wird dort ein wirklich ener⸗ 
giſcher, pflichtgetreuer 


zweiter Inſpektor 


Gute Zeugniſſe. zum 1. Dezember oder ſpäter geſucht. 
Anfangsgehalt 360 Mark. 

In meinem Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft findet zum 1. Dezember 
cx. ein tüchtiger 


(3076) 


junger Mann 


as 120 En a Hip 
und der polnischen Sprache müchti 
üller, Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. S SD 


tellann. ( 
. Rubach. Roſenb erg Won 


2953) 


L. Matlissohn Wittwe, 
Rieſenburg. 
Fü mein Colonialwanren: u. Schant⸗ 


| 


Einen aut empfohlenen 
Hofverwalter und 
Rechnungs führer 


ſucht zum baldigen Antritt 
Smarzewo per Czerwinsk. 
v. Kries. 

Ein anſtändig., tüchtiger, unverheir. 
Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort Stellung. Gehalt v. Jahr 
300 Mk. und freie Station excl. Wäſche. 
Koch, Neu⸗Culmſee b. Culmſee Wpr. 

Ein energiſcher, unverheiratheter, 
beider Landesſprachen mächtiger 


Inſpektor 


geſchäft ſuche ich per 15. Dez. cr. oder | findet auf einem mittleren Gute unter 
1. Januar k. Js. einen tüchtigen erften direkter Leitung des Prinzipals zum 


jungen Mann. 


Adolph Schwarz, Elbing. 


| 


1. Dezember oder 1. Januar Stellung. 
Gehalt 400 bis 450 Mark. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3037 


Sofort können in meinem Colomal⸗, an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eiſen⸗ und Webebaumwolle⸗Geſchäft 
ein Commis 
der ſoeben feine Lehrzeit beendet, mit 
guten Beugniffen verſehen, und 
ein Lehrling 
von ordentlichen Eltern eintreten. 
A. Loewenſtein, Gilgen burg Obr. 
Für mein Colonſalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Dozen ber einen 
tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache wächtig 
fein muß. Offert. mit Gehaltsanſprüch. 
erbeten. H. Krauskopf, Oſtrowo. 


Ich ſuche per 1. Januar 1893 für | geſucht. 


mein Colonial⸗ und 

Geſchäft . (nal) 

zwei Commis und einen 
Lehrling 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. J. Lindenberg Nachflg., 
Inowrazlaw. 


Vom 1. Januar findet ein 


Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
m. Deſtillations⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. Offerten mit Ge: 
haltsanſprüchen erbittet 
S G. Braſch Sohn, Zempelburg 


[Ceuta 
sr Gel a 
1 Commis und 
2 Lehrlinge 
für meine Colonial-⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Handlung. (2873) 
J. Preuß, Stubm Wypr 
Für eine Dampfſchneidemühle wird 
von ſofort ein tüchtiger, umſichtiger u. 


ſolider 2 
Verwalter 
geſucht. Meld. mit Zeugnißabſchriften 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3008 an 
die Expedition des Geſelligen 
Eraudenz erbeten. 
Ein junger 
Schriftsetzer 
welcher im glatten Satz tüchlig fein 
muß, kann ſofort eintreten. Meldungen 
ſind Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Louis Schwaim’s Buchdruckerei, 
Rieſenburg Wpr. 

Ein ordentlicher, tüchtiger 
Müllergeſelle 
(gelernter Windmüller), der der Mühle 
jelofiftändig vorfteben kann findet Stellg. 
bei Theod. Fiſcher, Mühleubeſitzer, 
Nakel (Netze). (2940 

Suche von ſogleich einen 
Müllergeſellen. 
Scharnauer Mühle b. Schulitz. 
Dobrinck. 


Ein zuverläſſig. Maſchiniſt 
wird zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparats geſucht. Derſelbe muß auch d. 


Scharwerker beaufſichtigen. Dienſt⸗ 

antritt ſofort oder bald. Gehalt ꝛc. nach 

Uebereinkunft. 12935 
Weisſermel, 


Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wpr. 

Dom. Rommen b. Stephausdorf 
ſucht einen verheiratheten 2942 
Schmied mit Scharwerker. 


Geſucht ſofort in Maruſch bei 
Graudenz, „ 63123 
einen Schmied 


der auch zugleich die Stellmacherarbeiten 
zu übernehmen bat. 


1 verheiratheter Gärtner 
der gleichzeitig Jäger ſein muß, um 
die Jagd auszuüsen, findet Stellung 
von ſogleich oder 1. Januar 1893 in 
Bielawken p. Pelplin Wpr. 


Selbjithätiger, energiſcher, unver⸗ 


heiratheter 

Gärtner 
ev., der namentlich als Aufſeher in der 
Wirthſchaft beſchäftigt wird, findet per 
1. Januar 1893 bei hohem Gehalt 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchrif⸗ 


in N 


| 


ö 


ten und ausführlichen Adreſſen der letz 


ten Herrſchaften einzuſenden. 
Dom. Rebden Wpr. 
C. Wiechmann. 


Ein junger Mann 


Zum ſofortigen Antritt 
einen zweiten 
Beamten 
welcher die Berechtigung zum Ein⸗ 
jährigen baben muß. Gehalt 240 Mk. 
Dom. Schildberg b. Barkenfelde Wpr. 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
einer Beſitzung von 300 Morgen in 
Weſtpreußen wird von ſofort oder ſpäter 
ein verheiratheter, thätiger, anſpruchs⸗ 


loſer 

Landwirth 
der auch ſelbſt mit Hand anlegen muß, 
Polniſche Sprache, fowie eine 


ſuche ich 
(3080 


Deitillations: | Caution von 500 — 1000 Mark erfor: 


derlich. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3095 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


N 


8 N 
K Ein ſüchliger Schäfer N 
mit Schüferkuecht findet Stel⸗ 0 
lung bei hohem Lohn und Tan⸗ X 
e ti me in Dom Wierzchos⸗ Nc 
* lawice, Kreis Inowrazlaw, 0 
\ Eiſenbahnſtation. (2750) N 
Se. 
Verse Sr 
Ein energiſcher Wirth 
der ſelbſt Hand mit anlegt, verheirathet 
ober auch ledig, wird geſucht; vielleicht 
auch alter Oekonom. Meldungen ſind 
zu richten an D. 100 Rieſenburg poſtl 


KRRRN NIN NRRN NR 
2 Schueinchirt, Forriſch 
8 und ein Juſtnaun 


den noch Stellung auf Dom. 
Sloszewo, Kr. Strasburg. 


RN NN ANNA 
Unverheiratheter Diener 


% 


in wird für Neujahr 1893 geſucht. Angeb. 


mit Lohnanſprüchen und Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu richten an 
O. Germann, 

Tucholka b. Kl. Kenſau i. Wpr. 
Für ein lebhaftes Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft en gros & en detail wird 

ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen per ſofort geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Meld. werd. brieflich mit Auffchrift 
Nr. 3060 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Militaireffekten⸗ Geſchäft 
ſuche per 1. Januar 1893 einen 


. Lehrling 
mit guter Schulbildung und beider 
Landesſprachen mächtig. 

Daſelbſt findet per ſofort 
tüchtiger kräftiger > 
Laufburſche 
Stellung. (2751) 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 
Einen Klempnerlehrling 
verlangt P. Breuning, Getreide: 
markt Nr. 2. 2910 
Für meine Buchbinderei ſuche zum 
baldigen Antritt f 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Otto Weiſe, 
Buch⸗ u. Papierhandlg., Buchbinderei, 
Briefen Weſlpr. 
Ein Lehrling 
kann in mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von folort eintreten. 
Ferdinand Kluge, Marienburg. 


1 verheiratheten Hausmann 

der leſen und ſchreiven kann ſucht 
Ludwig Gleinert. 

Ein Laufburſche 

fan ſich melden Genribemarkt 6 
E Für Frauen und BE 
Be Mädchen. 92225 
Für ein Kurze, Galanterie⸗ und 
Poſamentengeſchäft empfehle eine gew. 
freundliche Verkäuferin 


die auch gleichzeitig der Hausfrau in 
der Wirthſchaft nützlich fein will. 


ein 


(2997 


ur Erlernung der Wirthſchaft kann in Fr. Zacharias, Graudenz, O berbergſtr. 


llowo Oſtpr. von ſofort eintreten. 
Reichel. 


J. Mädch. 3. Bedien. d. Gäſte, Kinderfr. 
f. St. u. Land empf. Kampf, Oberthſtr. 4. 


I 


| 


3 Mädch., 20 J., ſ. Et. a. 905 1 
A. Off m. Geh u. 1892 poſtl. Culmſes, 

Ein junges Mädchen, welches 
bereits in der Wirihſchaft thätig ges 
weſen und im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
ſucht von ſofort reſp. fpäter Stellung 

als Wirthſchaſterin. 

Gefl. Off. u. J. 8. poſtl. Pod witz erb. 
Eine Meierin, perfelt im Fach, 
ſowie mit Kälber⸗, Schwelne⸗ u. Feder⸗ 
viehzucht vertraut, ſucht Stellung. Gefl. 
Dit. sub M. M. I poſtl. Stuhm erbet. 


jung. anſtänd. Mädchen 


1¼ Jahr in einem Confitüren⸗Geſchäft 
als Vertreterin einer Filiale thätig, ſucht 
vom 1. Dezember d. Is. ab anderweitig 
Stellung. Auf Wunſch Photogr. Gefl. 
Offert. an M. Wagner, Allen ſtein, 
Markt 6 

Stütze, Köchin, Stubeum, empf. 

von gleich Fr. Utſching, Langeſtr. 15. 


Zum 1. Januar 1893 ſuche für mein 
feines Reſtaurant und Schankgeſchäft 
ein junges anſtändiges Mädchen 

als Verkäuferin 
unter Famili nanſchluß. (310% 
Offerten unter A. B. 100 poſtlag. 
Bromberg Bahnpoſt 
Eine Verkäuferin 
nur ſehr tüchtige Kraft, die mehrere 
Jahre im Putz eſchäft thätig, ſuche bei 
hohem Gehalt. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbeten. 
Adolph Schott, Danzig. 


Lehrmädchen 
zur Erlernung der Stmeideret vom 
Lande und aus der Stadt ſucht 
Damenſchneiderin P. Go erke, 
Graudenz, Unterthornerſtraße 6. 
Eine energiſche, gebildete 
Dame 
in geſetzten Jahren, wird zur Führung 
eines Knabenpenſionats in einer kleinen 
Stadt Weſtpr. bei mäßigen Gehalts- 
anſprüchen gefncht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſch reift Nr. 3081 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Bur Erlernung der Wirthſchaſt find. 
ein flinkes, gern ſelbſtihätiges nicht zu 


junges (3043) 
Mädchen 

vom Lande, aus anſtändiger Familie 
Stellung bei freier Station zum 1. 
I muar. Auf Wunſch Familien⸗ 
anſchluß. Gute Keantniſſe in Hands 
arbeit und Schneiderei, wie Vorkennt⸗ 
niſſe in der Wirihſchaft Bedingung, 
Offerten zu richten an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mezuer, Buddin bei 
Bukowitz Weſtpr. 

Zur Führung der Häuslichteit, fowie 
ws Aushilfe im Geſchäft ö 
räftiges, jüdiſches 


Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, vom 
1. Januar k. Js. ab verlangt. 


B. Sandberger, But, 


Manufſaktur⸗, Kurz- u. Kolonialwaaren⸗ 
Handlung. 
Daſelbſt kann ſich ein 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſofort melden. 
Für ‚mein Zweiggeſchäft in Kurz⸗ 
und Weißwaaren juche ein (3125 
Lehrmädchen. 
Bevorzugt ſolche, die im Nähen, beſonders 
Viajchınennähen, geübt find, 
J. Levy, Allenſtein. 


Zur Beſorgung eines kleinen Vor⸗ 
werkshaushalts ohne Milchwierthſchaft 
findet bei einzelnem Inſpektor am 
ſtändiges evangeliſches 

Mädchen 
oder dergl. ältere Frau Stellung. Lohn 
pro Jahr 140 Mark. 

Meldungen werd. b:tefl. m. Auſſchr. 
Nr. 3079 an die Exped. d. Geſell. erb. 


— Wirthin. ug 
„Suche von ſofort eine ältere anſtän⸗ 
dige Perſon zur Führung einer kleinen 
Landwirthſchaft, die ſelbſt mit Hand an⸗ 
legt. Gfl Off. T. L poſtl Neumark Wpr. 

Wirthſchafterin 
perfekt in feiner Küche, Backen, Ein⸗ 
ſchlachten, Federviehzucht und Wäſche, 
in Handarbeiten geübt, witd für einen 
größeren ländl. Haushalt in Weſtpreuß. 

vou ſofort oder 1. Januar geſucht. 

Anträge mit Atteften über langjähr. 
ähnliche Stellungen und Gehaltsauſpr. 
an die Exped. d. Geſell. u. Nr. 2808 


Eine Wirthin 
welche die ff. Küche gut verſteht, gute 
Referenzen aufweiſen kann, ſucht v. ſofort 
Wienß, Hotel „Deutſches Haus“, 
Neuteich Wpr. 


Eine Meierin 

welche mit Separator⸗Betrieb vertraut 
iſt und ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet vom 
I. Januar 1893 ab Stellung in der 
Dampfmeierei von (2002) 

Rahm, Sullnowo bei Schwetz 

(Weichſel). 


— — — 
Frauen, Mädchen und 
Lehrlinge 
erhalten in unſerer Bürſtenfabrik Bes 
ſchäftigung. Wilh. Voges u. Sohn 


— 


Kinder⸗Alilch 


* iſt in der Löwen » Apotheke, der 
Schwauen⸗ Apotheke, dei Herrn Fritz 
Kyſer, Hand Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben 


B. Plehn, Gruppe. 


in gut erhaltener 


6 
Kutſcherwagen (Britſchle) 
iſt billig zu verkaufen. 
Einen wenig gebrauchten hübſchen 
amilien⸗Schlitten kauft 
om. Alt⸗Summin v. Boln. Cekcyn. 


1 Mühlencylinder, 1Sichtmaſchine 
| und 1 Seutelkaſten 


werden zu kaufen geſucht. Off. m. Ang. 
d. Größe u. d. Preiſ. w. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 2960 d d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


rockene 2 u. 2½ “ 


Eichen ⸗ Bohlen Alle Sorten 


zu kaufen geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſterung ab 
Station (5875) 
Albert Pitke, Thorn. 


Ein moderner, wenig gebrauchter 


Aſtziger 


wird zu kaufen geſucht. Off. n. Preis⸗ 
angabe u. B. 12 pofil. Dir ſchau erb 
ianinos für Studium u. Unter 
richt” bes. geeignet 

Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle 
Frachtfr. auf Prote.Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 

Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
(5868) Pianino-Fabrik. 


% 


Die weltbekannte 
Berliner Nühmaschinen 
Lieferantin f. Lehrer- u. Beamtenvereine, 
liefert neue, hocharmige Singer - Nähma- 
schine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusskasten auf reich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu ge- 
hörigen Apparaten incl. Verpack. für 50 179 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 „ 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 „ 
Wringmaschinen „Germania“ 18 
Meine Maschinen liefere ich auf 14täg, 
Probezeit und unter jähriger Garantie. 
Seit Jahren liefere ich bereits an die 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Vereine Bromberg, Altona, Stettin, Thorn, 
sowie Post-, Spar- u. Vorschuss-Verein® 
in Posen, Düsseldorf, Hannover, Gum- 
binnen, Göslin. Beamten - Krieger - Vers 
eine Glogau, Lambrecht I, B., Creteld, 
Halberstadt, Limburg a. Lahn und dem 
- Verband deutscher Post- und Telegr.= 
‚Assistenten Berlins. 
1 Jae ennungen werden franko versandt. 


— Berlin N., Linienstr. 126. 
... 
* 
Doppel⸗Fries 
für Portieren und Vorhänge 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, 


Damentuche 


in feinen Farben, beſte Qualität, nadel⸗ 
fertig, Mk. 4,50, 


moderne Stoffe 


= Anzügen, Paletots und Bein⸗ 
leidern, zu Reiſemäuteln, Jagd⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Anzügen, ferner 


ivree-, Wagen-, 
Pult- und Billard - Tuche 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandlung — gegründet 1839. 


CCC . .. 
Wagenverkauf: 
1 Halbverdeck, 1 Glaslandanerz, 
1 Coupee⸗ und 


1 zweirädr. ameril. Fahrzeug, 
se Wagen in vorzüglichem 
uſtande, ſtehen in Danzig, Fleiſcher⸗ 


gafie 7, billig zum Verlauf. (3094) 


Haufkuchen 


fabrik, 


erirt ab Speicher und franco jeder 
(2658 | Umzugs halber zu verkaufen. 


tation. 


Max Scherf. 


r. 2047 an die Exped. d. Geſell. erb. geſchützt), kein Anſetzen der 


Halbwagen — 


> Gvssling, Ebhardt & Co., K 


D. R.-P. 


gegen jährliche mäßige Ausbentungsgebühr für 
Oſt, und Weſtpreußen zu vergeben! 
Der Inhaber eines D. R.-Patents ((pochemachend auf dem Gebiet der 


Schulhvafene) vergiebt für Oft: und Weſtpreußen das Ausbeutungsrecht einer 
ſchon mit großem Erfolg eingeführten Erfindung. Paſſend für Sägewerke 


2920 mit Tiſchlerei, Möbel⸗ oder Schulbank⸗Fabriken, größere mechaniſche 


Bau Tiſchlereien, auch für Neu ⸗Etablirungen in Verbindung mit be⸗ 
17 


ſtehenden Fabriken. ' 2 5 11) 
Abnehmer nur Behörden, daher keinerlei Riſiko, 


Reingewinn ca. 40 —50 % pr. Jahr! 


N Ia Referenzen werden verlangt und gegeben. Offerten unter D. 1860 
an Haasenstein & Vogler, A. G., Frankfurt a. M., erbeten. 


Roſtſtäbe 
zu ſämmtlichen Feuerungen aus Sideronit, feuerbeſtändigſte Waſſe (geſetzlich 
Schlacken x. Die einzig rationellen Roſtſtäbe, 
anerkannt die billigſten im Gebrauche. 
Keine Konkurrenz, alleinige Fabrik in Brühl. 2 


Vertreter O. E. Müller in Bromberg, Wallſtraße 20. 


Referenzen: Könialiche Direktion und die bedentendften Werke Europas. 


FAY’S aechte 


Sodener 
Mineral Pastillen 


ſollten ſtets im Gebrauche aller Perſonen ſein, die infolge 

ihres Berufes gezwungen ſind, entweder in Räumen mit 

schlechter Luft zu athmen, oder viel und andauernd zu ſprechen; 

beſonders aber von Solchen, die infolge ſchwacher Conſtitution 
zu Erkältungen neigen. 


Depot in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen ꝛc. a Schachtel 85 Pfennig. 


—— 


Feinſtes doppelt gedarrtes 


Stader Butterſalz 


à Mark 9,50 pro Centner in Säcken, empfehlen 4005) 
Onlgs 


er Et 


ER EZ 


Ich verſende als Eperialität meine Schleſiſche Gebirgs-Halbleinen 
74 Gtm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 15 Mk. 50 Pf. 


0 Shlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mt. 50 Pf., in Schocken 
von 331, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſaͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


0 
Primachili⸗Falpeter, Sunerphosnhat 
Klinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarar tie. 
f. 8 Muscate 


Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Gerfuchsſtation des Centralvereius Weſtpreufiiſcher 
Landwirthe. (25078 


berg 1. Pr. 


den bis zum 1. November erſchienen 
Romans aus der 


Friedrich e 
„Sonnta 


dem pottiſchen Zauber. 
höchſte Spannung im ef 
Abonnements für De 


i und Handel 


über Landwirthſchaft, Garte 
nehmen alle Reichspoſtanſtalten 
entgegen zum Preiſe von nur 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten 


Spielhagen 


Der Meiſter der deutſchen Roman⸗ Dichtung bietet in dieſer jüngſten MS 
großen Schöpfung ein Werk von brennender Actualität und hinreißen⸗ FW 
. Spielhagen bewährt ſich auch hier wieder als fein= 
ſinniger Kenner der Menſchenſeele und als intereffanter Erzähler, der die & 


Berliner Tageblatt; 


mit Effekten ⸗Verlooſungsliſte nebit f.inen werthvollen Scparat⸗Bel⸗ 5 
blättern; Illuſtr. Wigolatt „ILK“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilletoniſtiſches Beitlatt „Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen % 


Mk. 75 E. 


en Theil des neueflen dreibündigen % 
Gegenwart von (3047) & 


elt 


gskind“. 


er wachzurufen verſteht. 


cember auf das 


— — 


s-Zeitung 


nban und Hauswirthſchaft 


« 


Großer Ausverkauf 
Anderer Unternehmungen halber ftelle 


2 Tut, Manufaktur: 
Galantetie⸗ u. Kurzwanten- 
Geſchäft 


zum gänzlichen Ausverkauf. 
Sämmtliche Waaren werden für die 
Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft, da 
das Lager geräumt werden muß. 
Achtungsvoll 


II. Littmann 
Rieſenburg. 


Ernst Ahlert, 
Rügenwalde, 


verſendet gegen Nachnahme oder bor: 
herige Einfendung des Betrages: 
ff. Gänſerollbrüſte à Pfd. 1,60 Mk. 
ff. Gänſeſchmalz „ „ 0,90 „ 
ff. Cervelatwurſt „ „ 
ff. Fleiſchwurſt ER: 


doo ski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
a Maschinenfabrik u Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Reinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren S büttel⸗ 


teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Atinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Ferner offeriren: 


D Ttieute © 


in verſchiedenen Größen, 


brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen zt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


En. 5000 Stic w. buchen 
Mühlen kämme 


ca. 5000 Stück w. buchen 


Hammerſtiele 


a fie (enal. Conſtruktion), bewähr⸗ 


Wind» oder Badenfenen > 


2 neneit.verbeflert.Conitruftion. 3 


. Häckſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ J 


5 = g billigſt zu verkaufen. (9501) 
Ein faft neues S. Blum, Thorn. 


Jagdgewehr 
Central feuer, dopveiläufi, u verfaufen. 
Edwin Boesler, Lehmſtr. 4. 


Ein gut erhaltener 


Concert⸗Flügel 


als Lamp u uſchirme empfiehlt Wiederver⸗ 
käufern als guten Ab ſatz⸗Artikel. 
P. Görges' Papierw.⸗Fabr. Bromberg. 
Nur 6 Mark. a9 
1 wollene Herrenweſte, 1 wollenes 
Normalhemd, 1 wollenes Unterbeinkleid, 
1 Paar wollene Socken, 1 Paar wollene 
Handſchuhe, alles zuſ. nur 6 Mk., verſ. 
geg Nachn. od. vorher. Einf. d. Br 
„Herrmann, Sqwetz a. W. 


mit 16 870 Baargewinnen. 


Hauptgewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark ze. 


Dezember 1892, 
Looſe a 3 Mark empfiehlt 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 3083 an die Exped. d. Geſell. erb. Schwetz (Weichſel). 


Vallettöſen gate vom Rolien-+ Krez 
Ziehung vom 12. bis 17. 


trag. n Hints, Kol. Lotterie⸗Einnehmer, 


Getaucherte Rieſenbucklinge in ganzen 
Kiſten von ca. 12 Schock, in halb. Kiſlen 
von ca. 6 Schock Inhalt, ſowie frifche 
ſchwed. Heringe, nur in ganz. Kiſt., von 
ca 12 Schock Inh., zum bill. Tages⸗ 
preiſe. Ferner empf. Salzheringe unter 
Garantie für vorzügl. Qualit. 1 Parthie 
ſchott. Mottis, a Ton. 13 u. 14 Mk., 
1 große Barth. Ihlenheringe, a Ton. 15 
u. 16 Mk., beide Sort. nur in ganz. u. 
halb. Tonn. Prima Holl. Heringe, für 
herrſch. Tiſch paff., a Ton. 22, 25 u 30 M., 
3. Probe in ½ u. ¼ Ton Verſand geg. 
Nachn. od. Borhereinf. d. Betrag. Gleich⸗ 
zeit. bemerke ich, daß Salzher. im Pieife 
tägl. ſteig., u iſt es rathſ., d Bedarf ſogl. 
zu beſtell. H Cohn. Danzig, Fifchmaı ft 12. 
FCC AI FRE 


Russische Sardinen 


(Specialitat) 
beſtrenommi leſtes Fabrikat offerirt: in 
ca. 5 Kilo⸗Poſtfäſſchen Mk. 1.60 Pf., 
in ca. 4 Kilo ⸗Poſtſäſſchen Mk. 
1,40 Pig. ab Berlin. Für Wieder⸗ 
verkäufer bei Abnahme von mindeſtens 
10 Poſtfäßchen 12 pCt. Rabatt. 


J. Lipschütz 
Fabrik für Ruſſiſche Sardinen, 
Berlin, Lothringecſtraße 12 
Verſand gegen Nachnahme oder Baar. 


von Carl John & Co., Berlin 
in vorzüglicher Qualität ist äusserst 
mild für die IIaut und daher sehr em- 
| pfehlenswerth à Pfd. mit 6 St. 60 Pf. zu 
haben bei Carl Albrecht, Markt 2. 
Junge, fette Hänſe v Pf. 50 —55 
„ 2 Enten p. Pfd 60 Pf. 
Zunge Hähuden v. Pfd. 60 Pf. 
verſendet franco v. Nachn. die Geflügel⸗ 


4 maſt⸗Anſtalt G Forkler, Schirwindt. 


Agent geſucht 


für einen Gaſtwirthſchafts verkauf. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2986 d. d. Exped. d. Geſ. erbet. 


en II in —ůů— 
Ritter 
Rapphengſt, 1 m 70 em groß, gez im 


Friedrich Wilhelms ⸗Geſtüt, ſchwerer 
Reit: und Wagenſchlag, (2866) 


Benker 


Fuchsbheugſt, Trakehner Abſtammung, 
Im 62 em gr., leicht Reit⸗ u. Wagen⸗ 
ſchlag, decken fremde geſunde Stuten für 
10 Mk. von Zitzewitz, Lieutenant der 
Landw.⸗Kavallerie, Gr. Bis law. 

— — ———— — — — 


— nenn) 

Zwei Brüder, Verwalt. gr. Güt., w. 
m. J., gebild. Damen reſp j. Wittw beh. 
ſrät. Verheirath in Briefwechſ. zu treten. 
Nichtanonyme Off. w. briefl. m Au ſchr. 
Nr. 2855 d. d. Exp d. Geſ i. Graudenz erb. 


Hai Vorſchläge, große Aus⸗ 
5 Heiraths- wabl, fender fofork.am 


Herren und an Damen umſonſt, Diskr. 
Juſtitut Union restante Berlin 23. 
Ko ——————eiin 


— ' . — Emarcees-c 
FR 2 2 er 

Sämmtlide Kalender pro 1893: 
e wie: Löbe, Menzel & Lengerke, 
Lippe, Trowitzſch, Brennerci⸗ 
kalender, Damenkalender, Gar⸗ 
tenkalender, Lehrerkalender,. 
Schülerkalender (Mentor), Ban⸗ 
kalender, Forſtkalender u. ſ. w. 


Sümmtliche Hauskalender 
vorräthig in (2331) 

Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 

Für Landwirthe, Brauereibefizer, 

Müller u. ſ. w. 

Klitzkowski, Neueſte Getreide⸗ 

Reduktions⸗Tabellen. 5. 

25 Pfg. (2932) 


Baıl’g von A 
Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


Aufl, 


Sonnabend, 1 


9 


mn id mit & 


* 5 on, und k 
game preis: 15 9 
Stellengeſuche un! 


e für den re 
beide in Graudenz. 


gief- Adreffe: „An! 


g Di 


9 eius Mo 


R ein neuer Ban 
a 


ltend Briefe de 
eine Frau, ſowie an 
or dem Todtenf 
Moltke aus Kreiſ 
en v. Moltke 
eldmarſchall das 
chriftſtellers Dri 
geſandt. Moltke 
| „Ich habe d 
tereſſe geleſen, al 
ber nur für mic 
reiſau vorleſen 
gm n“, die in ei 

. Red.) 

Bei den Do 
finden. Ihm gil 
befleckten Geburt 
„in des Menſchen 
poſitive chriſtliche 
dem von Prof. $ 
niedergelegt iſt.! 
berührt. Nach je 
Heide ebenſo 
glaube ich au, 

Nach Luther 
die Epiſtel Jakol 
auch der Glaube 
ſchrieb vor Allen 
zismus, Meſſe u 

Drummond 
Er geht dabei ſe 
im praktiſchen L. 
wir ſelbſt auf ui 
menſchen. 

as iſt der 
thums und da 
aufhört. 

Drummond 
völlig unbekannt 
auch ebenſo viel 
dieſe Liebe in dei 
Lie be zu De 
Denen, die 
Bleibende. 

Aber er nit 
des Menſchen hi 
Werke zu begr 
feſten Regeln u 
ihm nichts. W 
lang gerungen, 
Kunſt, das Af 
guet mit dei 

lufſatz iſt jo 
ſchreiben könnte 
Auch in den 
Frau tritt dem 
heit entgegen, e 
eine vielwärmere 
mein ſüßes M. 
o beginnen die 
„mein kleines 8 
ſeine „ſüße, lie 
in der Kochk 
3. Juli 1841: 
„Es iſt hi 
Deine Koſt ſol 
aber gute Spe 
nicht wahr?“ 
Ein ganz 
13. Februar 18 
„Ich wün 
gemüthlich beij 
dazu. Laß un 
fein und ja! 
zanken, und u. 
merkt, daß ich 
ich komme Dir 
befjere. — Vo 
womöglich hei 
keiten, Orduun 
und vor allen 
trütſt Du ſel 
aber Dein gut 
Gemüths wir 
mit anderen! 
Marie, daß F 
Lebensrege 
daß Du ſelbſt 
fein kannſt, of 
Höflichkeit 
Freundlichk 
mir hat eine 
behrungen die 
desſelben zuri 
kalten, hochm 
gewinnt. Du 
will, keine Ent 
entgegen, ſo 
freundlich zu 
allerdings, da 
etwas Geiſtre 
bindliches, un 
daß man etwe 
und Unwahre 
denn nichts 
Wirkliche Bei 


